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Polen am Scheidewege. 
Der untragbare Militäretat. — Die Sozlaldemokratie fordert Einſchrünkung des Heere;. 

In dem olniſchen Staatshaushalt, der mit rund zwei Milliarden, Hlolg abſchließt, machte bisher das Heeresbudget 
mit rund 706 Millionen über ein Drittel aus. Dazu treten 
u a. Etatspoſten wie die Grenzſchuskorps, die dem Miniſte⸗ 
rium des Innern zugeteilt ſind, ſo daß die Rüſtungsäausgaben 
Polens bisher wenigſtens 40 Prozent des Staatshaushalts 
ausgemacht haben. Es war ſeit langem klar, daß Polen dieſe 
Laſt zu tragen einfach nicht länger imſtande war. Aber ſtets 
wurde im Parlament und vom Regierungstiſch darauf hin⸗ 
gewiefen, daß Polen ungünſtige Grenzen habe, daß es mit Gefahren im Oſten und im Weſten rechnen müſſe und daher 
nicht abrüſten könne. Daeau kam die Bindung an Frankreich, die in der Acra Poincars den Militarismus auch in Polen 
noch mehr ſchürte. Es wurde alfo in Polen an allem geſpart, 
nur nicht am Heeresetat, und ſelbſt der eben im Seim vor⸗ 
gelegte neue Etat, in dem noch in den letzten Wochen ange⸗ 
ſichts der kataſtrophalen Wirtſchaftslage erhebliche Abſtriche 
Söhe. amen worden ſind, zeigt den Heeresctat in der alten 

e, 
Dieſer polniſche Militarismus iſt zum Deil ein Zeichen der ungeſunden politiſchen Atmoſphäre und der volitiſchen 

Unreife, die in dem jungen Staatsweſen verſtändlich iſt. 
Anderexſeits iſt er jedoch die unmittelbare Folge der fehloͤr⸗ 
Eieim Grenzziehung der Verträge von Verfailles und Riga, 
bie weite Strecken nicht volniſchen Landes zu Polen 
ſchlugen und daher die Angſt um die Erhaktung dieles Be⸗ 
ſitzes notwendig zur Folge haben mußten. So iſt es ſo weit 
gekommen, daß Polen unter ſeiner Rüſtung im frieden zu⸗ 
ſammenzubrechen droht. Die polniſche Sozialiſtiſche Partei 
hat baher mutig aus der internationalen Entwicklung der 
letzten Monate die Konſequenzen gezogen und zu dem vor⸗ 
liegenden Etat den Antrag geſtellt, ſowohl die Friedens⸗ 
tärke des polniſchen Heeres von rund 300 000 Mann auf 
150 000 als auch die Dienſtzeit von zwei Jahren auf ein Jahr 
berabzuſetzen, wodurch der polniſche Etat um mehrere hun⸗ 
dert Millionen Zloty entlaſtet würde. 

Es wird über dieſen Antrag ſebr intereſſante Debatten im 
polniſchen Seim geben.n Aber es kann kaum damit gerechnet 
werden, daß ſich eine Mehrheit für ihn finden wird. Man wird 
waͤßteher veriuchen. durch eine Auslandzanleihe über die Not 
des Augenblicks hinwegzukommen, obwohl, wie die letzten Mel⸗ 
dungen über eine 100⸗Millionen⸗Dollar⸗Anleihe Polens in 
Amerika zeigen, Polen eine ſolche Anleihe unr unter gerade⸗ 
zu wucheriſchen Bedinanngen bekommen kann., die für dir 
Zukunft die Staatsfinanzen umſomehr belaſten. Ruf die 
Dauer aber wird Polen ſich der Abrüſtungsfrage unter dem 
Druck der Finanß⸗ und Wirtſchaftslaae des Staates nicht 
entziehen kännen. 

Freilich ilt gerade für Polen die Frage der moraliſchen Ab⸗ 
rüiſtung neben der des Abbaues der Armee befonders wichtig. 
Gegenwärtig wird in Polen eine Militariſternng der Schul⸗ 
jugend und der Zivilbevölkerung überhaupt beſonders in den 
ehemals deutſchen Gebieten betrieben, die unfere Pechtsradi⸗ 
kalen mit blaſſem Neid erfüllen dürfte. Militäriſche Uebungen 
der Mittelſchüler unter Leitung von Ciſiziceren und Unter⸗ 
offizieren, womöglich einſchliehlich Scharffchießen, ſind eiwas 
zanz Reguläres und Uebliches. Dazu kommen alle möglichen 
jaſchiſtenartigen Verbände die mit ibrer Soldatenſnielerei auch 
bewußt aggreſſive Ideen beſonders in bezug auf Danzig und 
Deutſch⸗Oberſchleſien verfolgen. Es iſt lein Jufal, daß die pol⸗ 
niſche Sozialiſtiſche Pariei in den früher deütſchen Gebieten 
bisher ſo gut wie gar nicht vertreten war und es wä zu 
wünichen, daß ſie ihre erfreulichen Anfangserfolge bei den 
füngſten Stadwerordnetenwahlen im Korridor bald weiter ent⸗ 
wickeln kann. Denn eine wirkliche Abrüſtung Polens kann 
letzten Endes nur von innen heraus erfolgen. 

Geplanter Abban polniſcher Miniſterien. 
Angeſichts der verzweifelten finanziellen Lage des polni⸗ 

ichen Staates wird in den politiſchen Kreiſen Warſchaus vom 
Abbau einiger Miniſterien geſprochen. Das Miniſterium 
für Bodenreform ſoll mit dem Landwirtſchaftsminiſterium 
zuſammengelegt, das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
abgeſchafft und das Arbeitsminiſterium dem Miniſterium 
für Handel und Induſtrie untergeordnet werden. Der 
Streit um das Arbeitsminiſterium dürfte dem Kabinett be⸗ 
londers peinlich ſein, da in dieſer Frage die Regierungs⸗ 
mehrheit uneciniä iſt, deren großinduſtrieller Flügel, durch 
die Nationaldemokraten vertreten, die „allzufortſchrittliche“ 
loziale Geſetzgebung als einen für Polen unzuläſfſigen Luxus 
bekämpft. während die Sozialiſten an den Errungenſchaften 
der Arbeiterklaſſe unbedinat feſthalten., 

Eine ftürmiſche Seimſtzung. 
Am Sonntag trat in Warſchau eine Konſerenz des radi⸗ 

kalen Bauernbundes mit Beteiligung der Sozialdempkraten 
zuſammen, um über verſchiedene Intexeſfen der unbemittel⸗ 
ten und armen Bauern im Zuſammenhang mit den Sanie⸗ 
rungsplänen der Regierung zu beraten. Die Konferenz 
wurde von einem Trupp Kommuniſten überfallen und tät⸗ 
lich mißbandelt. Die ſonſt auf jeden kommuniſtiſchen Hauch 
ſo empfindliche Polizei verſteckte ſich diesmal und erſchien 
erſt dann, als die Spuren der Angreifer bereits verwiſcht 
waren. 

Die Deyntation des Bauernbundes und der Sozialdemo⸗ 
kraten brachten nun in der geſtrigen Sejmſitung eine dring⸗ 
liche Interpellation an die Regierung ein, die noch nicht auf 
die Tagesordnung der Verhandlung geſetzt werden konnte. 
Deswegen beantragte der Bauernabgeordnete Dr. Fuder⸗ 
kiewiez vor dem Eintritt in die Tagesordnung der geſtrigen 
Seimtagung die Einſetzung der Interpellation. Seinen An⸗ 
trag begründete er mit der unerhörten Frechheit des Ueber⸗ 
jells und dem rückſichtsloſen Vorgehen der Polizei. Der 
Marſchall ertlärte ſich bereit, den Autrag anzunehmen. falls 
niemand daccden Visteſt erbeben werde, aber darauf erhob 
ſich gleich ein Proteitieren der Rechten, der von der en 

it Rufen Es lebe bie Faſchittenbande“ ortet ronrbe. 
E2 Autlanf jaaleis ein urtöibares Danseüinber das in 

  

  

  

  

eine Schlägerei ausartete. In der Folge wurde der Bauern⸗ 
abgeordnete Balin für eine Sitzung ausgeſchloſſen und den 
Abgeordneten Dr. Fuderkiewicz und den Sozialdemokraten 
Riſktt und Woſewodzki Ordnungsrufe erteilt. Erſt nach einer 
halbſtündlichen Uuterbrechung der Sitzung konnte in die 
Tagesordnung wieder eingetreten werden. 

Andalernde Relierungskriſe in Frankreich. 
Der Streit um den Sanuierungsplan. 

Die neue pol itiſche Kriſe, die durch das Finanzprogramm 
des Miniſteriums Paiuleyé und die Geguerſthaft, die es faſt 
bei allen Parteien gefunden hat, ausgelöſt worden iſt, hat 
jetzt ihren Höhepunkt erreicht. Als die Beratungen der 
Finanzkommiſſion auch am Dienstag zu fortgeſetzten 
Widerſprüchen in der Haltung der Kartellparteien führten, 
verließen die ſozialiſtiſchen Mikglieder die Kommiſſion. Leon 
Blum verlangte im Namen der fraktion die ſofortige Ein⸗ 
berufungeiner, Delegiertenkonferenz der Linken und ſtellte 
dort klipp und klar die Frage, ob die gemeinſam getroffe⸗ 
nen Vereinbarungen in Zukunft von allen Parteien einge⸗ 
bemen, werden ſollen oder nicht. Die Diskuſſion führte zu 
em von den Genoſſen Leon Blum und Reuaudel ausdrück⸗ ü 

  

lich konſtatierten Ergebnis, daß eine Einigung innerhalb 
der Linken und damit auch in der Finanzkommiſſion nicht 
mehr zu erwarten ſei. Leon Blum erklärte inſolgedeſſen, 
daß es jetzt notwendig ſei, die Diskuſſion der Finanzkom⸗ 
miſſion fo ſchnell als möglich zu beenden und dem Plenum 
der Kammer die Entſcheidung über die Regierungsvorlage 
zu überlaſſen. Die ſozialiſtiſche Fraktion wird die Vorlage 
ablehnen, und da es mehr als wahrſchetnlich iſt, daß die 
Regierung für ihre Projekte eine Mehrheit überhaupt nicht 
erhült, iſt für Eude der Woche mit einer neuen Kabinetts⸗ 
kriſe zu rechnen, Ihre Löſung dürfte um ſo ſchwieriger 
ſein, als weder die Rechte noch die Linke cine lebensfähige 
Koalition zu bilden in oͤer Lage ſein bürfte. 

  

  

Der Buürgerhrieg Ching. 
Aus Peking wird gemeldet, daß die Kavallerie der Muk⸗ 

dentruppen in die Umgebung von Peking, die der Gerichts⸗ 
barkeit Feng Puh Siangs unterſteht, vorgerückt iſt und meh⸗ 
rere Städte in der Nähe von Tungichow, 20 Meilen von 
Pekinß entfernt, beſetzt hat. Die Trupcen Feug Nuh Siangs 
haben ſich zurückgezogen, ohne das Feuer der Mukdentruppen 
znt erwidern. Sie bereiteten eine Räumung Tungchows nor. 

Aus Schanghai wird berichtet, daß ſich die Truppen des 
(Generals Tſchang⸗Tſo⸗Lin auf dem allgemeinen Rückzug aus 
der Provinz Kiangju vefinden. Gencral Wu Pei Fu, der 
Gegner Tſchang⸗Tſotzns, hat große Verſtärtkungen erhalten. 
Die Bauern von Schanungi fliehen aus der Stadt, um dem 
Geſtellungsbefehl 4 tenen. Die Znverläfügfeit der Trup⸗ 
pen Tſchang⸗Tſo⸗Lins umn ſüdlichen China iſt im ſtarlen 

   

  

   

  

  

  

Wanken begriffen. Melrere Trurpenabteilungen ind aum 
Gegner übergelanteu, ein Diviſienstommandenr wüurde von 
ſeinen eigenen Leuten erſchoſſen 

  

   

Nächklänge zum Putſchverſuch der bayriſchen Monarchiſten. 
Die Abweſenheit des Miniſterpräſidenten Dr. Held von 

München hat die notwendige Aufklärung von. dieſer Seite 
über die monarchiſtiſche Pulſchgefahr, insbeſondere über den 
Empfang der Ruprecht⸗Aktiviſten verzögert. Immerhin 
batte der Miniſterpräſident noch ſovlel Zeit, vor ſeiner Ab⸗ 
reiſe, um die regierungstreue rechtsſtehende Preſſe zuſam⸗ 
menzurufen und ihr einige vertrauliche Mitteilungen über 
die ganze Angelegenheit zu machen. Dabei wurde zugegeben. 
daß der Empfang der „Bayerutreuen“ tatſächlich ftattgeſun— 
den hat, dagegen auf das entſchiedenſte beſtritten, daß bei 
dieſem Empfang in irgend einer Weiſe die Rede war von 
einer bevorſtehenden Ulebernahme der Staatsgewalt durch 
Ruprocht. Auch von den nächſtbeteiligten Kreiſen ſelbſt, 
dem Grafen Soden, und dem General Moehl, wird dieſe 
Tatſache beſtritten. Bezeichnend iſt übrigeus, daß dieſer 
Kreis, der in München publiziſtiſch durch das Winkelblättchen 
des Dr. Heim, „Das bayeriſche Vaterland“, vertreten iſt, 
offen den Verdacht ausſprechen kann, daß der Miniſterprä⸗ 
ſideut Held oder wenigſtens eine ſeiner Behörden, für die 
ex verantwortlich iſt, hinter der bekaunten Zuſchrift an die 
„Frankfurter Zeitung“ ſteht. Dieſe Aktiviſten verlaugen 
deshalb vom Miniſterpräſidenten den einwandfreien Nach⸗ 
weis, daß er mit dieſer Zuſchrift nicht das geringſte zu 
tun hat. 

Das Schuldbewußtſein Geßlers. 
Anläßlich einer Revolutionsſeter in Berlin ſtellte Emil 

Ludwig die Behauptung auf, daß vor genau einem Jahre in 
München der Plan beſtanden habe, den früheren Kronprin⸗ 
zen Ruprecht mit einfacher Stimmenmehrheit zum Staats⸗ 
präſidenten von Bauern zu wählen. Durch dieſe diltato⸗ 
riſche Maßnahme ſollte er dann die Monarchte in Bayern 
wiederherſtellen. Damals hat angeblich ein deutſcher Reichs⸗ 
miuntſter dem Kronprätendenten die Zuſicherung gegeben, 
daß die Reichswehr ſich in dieſem Falle neutral verhalten 
und nicht marſchieren werde. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ hat am Dienstag Gelegenheit 
genommen, den Reichswehrminiſter über dieſe Dinge zu be⸗ 
fragen. Geßler erklärte, daß er in den letzten Jahren ſehr 
viel geredet und ſich mit ſehr viel Plänen inuerbayeriſcher 
Art beſchäfttiat habe. Die Errichtung eines Staatspräſiden⸗ 
tenamts betrachtet er als eine innerbayeriſche Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit. Gecler beſtreitet nicht, daß er ſich in dieſem 
Sinne vielleicht einmal geänßert hat, verzichtete aber, auf 
den weſentlichſten Teil der ſenſationellen Erklärungen über 
die Wiederherſtellung der Monarchie in Bayern und die Zu⸗ 
jicherung, daß die Reichswehr ſich in dieſem Falle neutral 
verhalten werde, zu äußern. 

Warum iſt Herr Geßler ausgerechnet über den ſpringen⸗ 
den Punkt die Auskunft ſchuldig geblieben? Würde er ſich 
unſchuldig fühlen, dann hätte er die Behauptung für ſeine 
Perſon einfach beſtreiten können. Das iſt nicht geſchehen 
und damit dürſte erwieſen ſein, das die Aeußerungen von 
Ludwig in vollem Umfange anf den Demokraten Geßler 
zutreffen. 

  

Das Blutregiment des Faſchismus. 
Die Verfolgungen in Iialien. — Ein Anfruf der Sozigliſtiſchen Internationale. 

Das Sekretariat der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internatio⸗ 
nale hat, als die Nachricht von der Auflöſung der Ftalieni⸗ 
ſchen Soszialiſtiſchen Partei und der Unterdrückung ihres 
Zentralorgans „Gluſtizia“ bekannt wurde, folgende Botſchaft 
an die italieniſchen Sozialiſten gerichtet: 

Genoſſen Italiens! 

Erſt geſtern hat die Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale einen ausführlichen Bericht über die Ge⸗ 
fahren entgegengenommen, in denen ſich eure Bewegung 
befindet und mit Erſchütterung vernommen, daß die italie⸗ 
niſchen Soszialiſten vollſtändig überzeugt waxen, Muſſolini 
werde vor dem Proze5ß gegen die Mörder Mat⸗ 
teottis mit allen Mitteln verſuchen, eurem tapferen Tage 
blatt, der „Giuſtizia“, ein Ende zu bereiten. Durch unauf⸗ 
börliche Verfolgungen hat das italieniſche Schandregiment 
verſucht, die „Guiſtizia“ materle zugrunde zu richten. 
Eure Partei hat ungeheure Opfer gebracht, um eure wich⸗ 
tigite Waffe in der Zeit, wo jede Organiſation mit blutiger 
Gewalt unterdrückt wurde, zu erhalten. Ihr wart, euch 
trotzdem bewußt, daß Muſſolini gegen die „Guiſtizia“ vor 
dem Stattfinden des Matteotti⸗Prozeſſes, wenn es nicht 
anders geht, einen tödlichen Stireich durch eine neue Ge⸗ 
mwalttat vollführen werde. Die Exekutive der Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiter⸗Internationale hatte geſtern beſchloſſen, um 
euch in dieſem Kampfe um die Erhaltung der „Guiſtizia“ zu 
helfen, ſofort eine allgemeine internationale 
Sammlung unter den angeſchloßenen Parteien zu orga⸗ 
niſteren, die euch noch im Lauke dieies Monats tauſend 
Pfund ſichern ſollte. 

Heute nun erfahren wir, mit tiefer Bewegung, daß das 
Schickſal, das die italieniſchen Genoſſen vorausgefeben, 
lich bereits erfüllt hat. Mit frechem Hohn verkündet 
Muſſolini in ſeinem Manifeſt, daß er die „Guiſtizia“ end⸗ 
gültig verboten habe und daß er noch mehr getan, als ihr 
vorausgeſehen. das er eure kampferprobte Partei ſelbſt auf⸗ 
ges ſt und eine neue Aera der Verfolgungen eingeleitet hat. 

Euer Vortämpfer Matteptti iſt von den Faſchiſten er⸗ 
mordet worden. Nun iſt die Partei Matteottis, bie Partei, 
die wir ſtols in den Keihen der Sostaliſtiſchen Arbciter⸗ 
oſernruhmö ‚12 Mitalieb täblien, eute in Kämpfen xab 

fern ruhmbebeckte Fertits Sosialiße Unitarto von ibm 
dum LTode verurteili Worben. ů 
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Aber ebenſo wie Matteotti heute in den Herzen der Pro⸗ 
letarier aller Länder lebendiger iſt als jemals, 
ebenſo wird wieder lebendig werden di ozialiſtiſche Partei 
Italiens und ihre kampferprobte „Guiſtizia“. 

Genyifen, wir wiſſen, welche harte Zeit ihr nun ohne eure 
legale Organiſation, ohne jede Möglichkeit, eurer Meinung 
in, der Preſſe Ausdruck geben zu können, zu erdulden haben 
werdet. Aber wir wiſſen ebenſo, daß ihr nicht verzweifeln 
werdet, daß ibr mit allen Kräften weiter arbeiten werdet an 
der Wiederauferſtebhung der proletariſchen 
Bewegung Italiens, die triumrhieren wird, weil ſic 
üͤber das Blutregimedes ſaſchiſtiſchen Wahn⸗ 
ſinnstriumphieren muß. ů 

Und ſo ſenden wir von den Millivnen Pryoletariern, die 
Unſerer Internationale angeſchloſſen ſind, euch den brüder⸗ 
lichen Gruß internationaler Solidarität: Es lebe die „Gin⸗ 
ſtizia“! Es lebe die Sozialiſtiſche Partei Italiens! 

    

Das große rrenhaus. 
Faſchiſtiſche Stilblüten in der Polemik gegen Frankreich. 

Das Pariſer Gewerkſchaftsblatt „Peuple“ zitiert folgende 
Stellen aus der Polemik der italieniſchen Faſchiſtenpreſie 
gegen die linksſtehenden franzöſiſchen Blätter, in denen feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß die Umgebung Muſſolinis in Locarno 

auffallend viele Galgengeſichter aufwies: 

„Man verſteht, daß dieſe Franzoſen, die nicht einmal 

fähig ſind, ihre Weibchen zuſchwängern, die außer⸗ 

ordentliche Zeugungskraft der italieniſchen Jugend beneiden. 

die die wunderbaren Gebärmütter unſerer pracht⸗ 

vollen Frauen in eine Quelle nativnalen Reichtums ver⸗ 
wandelt hat. ů 

Unſere unerſchöpfliche Raſſe erlebt heute eine io machtvolle 

geiſtige und phyſiſche Wiedergeburt, daß ſie auf die Welt Gal⸗ 

gengeſichter geuung loslaſſen kann, um alle die ſchlei⸗ 
migen Demokratien mit Schrecken zu erfüllen, die nur 

im Peſchwätz unb in der Verleumdung Heldenhaftes leiſten.“ 
„Danedbea tit jogar der Gchriſtleiter des „Miesbacher An⸗ 

seigers“ der reinſte Walſenknabe.



Dee Fellde des deulſchen Einheitsſtaates. 
Wie die Fürſten ihren Intereſſen⸗Partikularismus vertraten. 

Auprecht von Wittelsbach will König werden. Er pfeiſt 

auf die Reichseinheit. Seine dynaſtlichen Intercſten gehen 

ihm über die Lebensintereſſen des deulſchen Natiollalſtaates. 
Eben, jetzt erſcheint das Krlesstagevuch Fried⸗ 

vich s III., berausgegeben von Dr. L. O. Meißner (Verlag 

K. F, Kochler), In diecſem Tagebuch ſinden ſich Auſäcichnun⸗ 

gen über das Verhalteu Wilhelms JI. vor der Kaiſerpro⸗ 

klamation in Verſailles, die cin grelles Schlaglicht auf das 

Verhältuis der Dynaſtie Hohenzottern zum deulſchen Natio⸗ 

nalſtaat werfen. Es heißt dort; 
„Jedeutlicher ſich nun aber, die Konſeanenzen von „Kaiſer 

und Reich“ im LVauie der Verhandlunnen zeigten, deito a uſ⸗ 

gebrachter wuürde der Künig. Schlichlich brach er 

in die Worte aus. nur eln Scheinkalſertum über⸗ 

nähme er, nichts weiter als eine andcre Vezeichnung für 

„Präſident“; cr müßte ſich mit einem Major verglcichen, dem 

zer „Charakter als Oberſtleutnant“ verltehen worden ſei. 

Nun 'es ſo weit gekommen wäre, müßte er zwar dieſes 

Kreuz tragen, doch wolle er dalür auth der alleinige 

ſein, weshalb er ſich verbiite, daß man von ihm erwarte, der 

reußiſchen Armee eine gteiche Zumutung wie ſeiner cigenen 

erion zu machen: er wolle daher nichts von einem „Kai⸗ 

ſerlichen Heere“ hören, weil er, wenigſtens unijere Armce 

vor dergleichen bewahren möchte und nicht dulden 

könnte, daß die Truppen aar „deutſche“ Namen 

und Be'zeichnungen ſich geſallen laſſen müßh⸗ 

ten. Die Marine möge die „Kaiſerliche“ genannt werden. 

Ferner ſagte er in außerſter Aufregung, er lönne uns gar 

nicht ſthildern, in welcher verzwekfelten Stimmung er 

ſich befünde, da er morgen von dem alten Preußen, an 

welthem er allein feſihielte und ſernerbin auch ſahthalten 
wolle, Abſchied nehmen müußte. Hier unterbrachen, Schluchzen 

und Weinen ſeine Worte. Run redete ich ihm allen Ernſtes 

gut zu, indem ich auf unfere Hausgeſchichte hinwies und 

kurz ſchilderte, wie aus dem Burgaraſentum die un ürde 

und aus dieſer die Krone eutſtanden ſci. wobei die Fürſten 

doch auch jedesmal genötigt geweſen waren, zu der bis dahin 

liebgewordenen Stellung eine neue hinzuzuſügen, ohne da⸗ 

durch Vand oder Haus zu ſchädigen. Wenn Köni Friedrich J. 

ſeinerzeit auch nur ein Scheinkoͤnialum „in“ Preuhen ge⸗ 

ſchafſen habe, ſo weiſe doch die preußßiſche Geſchichte deutlich 

genug nach, was aus dieſem urſprünglichen Scheinkünigtum 

geworden ſei: ſo mächtiga ſei es geworden, daß gegenwürtig 

die alte deutſche Kaiſerwürde auſ uns übergehe. Der König 

wies dieſe doch unleugbaren hiſtoriſchen Talſachen förmlich 

zurück und riei in wallender Aufregung aus: „Mein 

Sohn iſt mit ganzer Scelc bei dem neuen 

Stande der Dinge, während ich mir nicht ein 

Haarbreit daraus mache und nur zu Preußen 

Halte.“ Ich machte ihn noch aufmerliam, daß er ſowohl 

wie ſeine Nachkommen vberuſen ſcien, daß gegenwürtig her⸗ 

geſtellte Reich zur Wirklichteit und Wahrheit zu machen — 

aber vergebens! Im höchſten Zorn ſpraug der König ſchließ⸗ 

lich auf, brach die Verhandlungen ab und erklürte, von der 

u morgen angeſebten Feier nichts mehr 

ören zu wollen.“ 
Wilhelm J. war preußiſcher Partikulariſt, wie Ruprecht 

baneriſcher Partitulariſt iſi. Nur widerwillig, gezwungen 

har er ſich daßu verſtandeu, die Sthaffung eines deutſchen 

Nationalſtaates binzunehmen. 
Die dynaſtiſchen Intereſſen, die Reſtaurationsplänc der 

entthronten Fürſten ſind cine ſtete Bedrohung der Einheit 

Deutſchlands. Die Sichcrung der deutſchen Einheit licat in 

der Republik und der Demorratie. 

   
  

  

      

        

Ein Nachſpiel aus Vraunſchweigs Revolutions⸗ 
tagen. 

Ein intereſſanter Rechtsſtrrit wird in den nächſten Tagen 
den Braunſchwriglſchen Landtag beichäftigen. Zu Beginn 

des Jahres 1319 ordneten die Volrskummiſſare Oerter und 

Eckardt die Ablöſung der Akkordarbeil durch Lohnarbeit bei 

der Firma Aumer, Gieſecke u. Konegeu in Braun⸗ 

ſchweig an. Die Firma hat durch dicjc Anordnung Schaden 

erlitlen, für den ſie den Brannſchweigiichen Staat bafibar 
machte und den ſie durch eine Klage beim Sberlandesgericht 
Braunſchweig einzutreiden verſuchte. Das Urteil des Ober⸗ 

landesgerichts Braunſchweig vrm 2. Aprii 1919 lautete dahin, 

daß der Braunſchweigiſche Staat vorpflichtet ſri, der Kl 

gerin den Schaden zu erfetzen. Mit ciner Klage ve 

April 1921 hat die Firma cinen Teilſchaden von 6 

Mark nebſt 4 Prozent Zinſen cingefordert. Der nat hat 

daraufhin Widerklage auf Feſtſtellung erhoben, daß der 
Klägerin die behaupteten 

inden. In der Inſt 

  

    

          

         

mark nebſt Zinſen zuerkannt. Die Widerklage des Staates 

wurde abgewicſen. Veide Parteicn legten Bernjung ein. 
u ſtattgeſunden, 

Am 7. Srplember 1025 hat ein Sühnctermir 

auf dem der Richter folgenden Vergleichsvorjchlag ge⸗ polniſchen 

macht hat: 
Der Brauuſchweigiſche Staat zahlt an die Firma Amme, 

Gickecke u. Konegen 21²0000 ucichsmart Uebit 10 Prozeut 

Zinfen ſeit dem 20. April 121 und übernimmt alle Kriten 
aui lämtli.che 
rundelicger. 

Rechtsverhälluis. Das braunſchweigiſche Sigalsminiſtcrnum 
hsverhandiun⸗ 

gen eingelreten und cs iſt ein Vergloich zuſtandegekommen, ſin 

des Rechtsſtreites, Die Klägerin veroichtct 

meitergcheuden Anſprüche aus dem zug 

iſt bercits mit der Klaherin in direkte Vergle! 

  

   

Die deuiſch⸗polniſch 
Im Verlauf der Beſprechu ; Jü 

Landelsvertragsdelegation, Prondſsinſii und 

Staatsſelretär von Lewald, dem reutſchen Unterhändter, die 

ttag ſtattjand, wurde der neue polniſche 

ud von polniſcher Seite der Vorſchlag 

che wieder zuſammenzukrmmen, um 

am Tienstagnachmi 

Zolltarif überreicht u. 
geiacht. Ende der 2 

die no.wendigen Dis 
den fzu trefſen. 

Die Ausſichte en 

Grund des n. uen Bolliaris 

8     

  

  poſitionen 

der jetzt vor dem Landiag geprüft und zur Abitimmung ge⸗ vorſieht, werden auf deutſcher 

bracht werden muß. Unier Versicht der Klägerin, auf aile 

weitergehenden Anſprüche aus dem zugrundeliegenden 

Nechtsverhältnis zahlt danach der Staal der 

Firma an Hauptjordcrungen und Dinſen di 

215 000 Mark. Die Koſten des Rechtsſtreitcs 

Staat. Sie belaufen ſich auf 100 214.30 Mark! 

Stepp Derter nimmt in ber braunſchweigiſchen Tages⸗ 

preſſe ſelbft Stellung zu den Forderungen der Cirma Aume, 

(Giciecke u. Kynegen und weiſl babei darauf hin, 

Eckardt frincrzcit lediglich um Streiks 
rduet haben. Kön 

Weun die bürgerliche Michrheit des Landlases, die Forde⸗im 

gen erfüllen wird, dacht der Gehei 
nommenen Perij 

hüten, die Lohnarbcit bei der Hirma augco 

  

rungen der Firma Amme, Gicſecke u. Kon 

werden noch cine große Unzahl Prozeſſe ähulicher Art dem 

    

  

C 

übernimmt 

llagenden 

danß er und X 

zu per⸗ wird gemeldet, daß Beamte 

igsbera eiwa Perſonen⸗ aro 

lenſtcin untergebracht waxen, die in dem Ver⸗    

  

Landtag beichäſtigen müſfien, da die braunſchweigiſche In⸗ Lamburg 

duſtrie dem Ausgang des Prozeſſes mit brennendem Juter⸗ 

cüie entgegenſieht und gegebenenſalls auch audcre Fiemen 

Schadcuerſatzanſprüche geltend machen wird. 

  

Proteſt des Tlroler Landtages gegen Muüſſolinis 

Unterdrücuengspolutk. 

Der Tiroler Landag iſt geſtern zu iciner 

Herbſitagung zuſammengeretch. Lun desyaupimaan 

Stumpf blelt ein längeres Expofé., worin er zur Frage 

  

Südtirols erklä: 
Durch die Beſtimmungen von St. Germain iſt. Tirol zer⸗dem 

riſſen worben. Angcſichts der beſtehenben Tatiache blieb 

uns nichts anderes übrig, als alles, wenn auch bedrückten 

Herzens, hinzunchmen. Wir hoiiten dabci, daß Verſicherun⸗ 

geu, die an Deullichkeit nichts zu wünſcheu übria licßen, 

ſchließlich reſpelticrt werden würden, und daß demgemäſt den 

von uns getrennten Brüdern eine erträgliche Zulu 

ſchieden ſein würde. Leider haben ſich dieſe Hoſſnungen 

nicht erlüllt. Wenn wir jchen, wie die Dinge ſich in 

it 

  

  

normalen 

Uebung 
ſelbſtverſt 

t    

  

Dr. 

  

be⸗ Sihweölt 
waͤhl in He 

k⸗ſinniſchen 
  

lichtcit geſtaltet haben, ſo iſt cs begreiflich. daß unſer Pilicht⸗hatten vo 

gefühl von Tag zu Taa immer mohr herausgtſordert wird, feine T 

und deshalb iſtecs nicht nur unſer Recht. ſondern auch unſere ?und de—⸗ 

Pflicht, in Achtung vor den Beſſimmungen der beſtetz 
eine Veſferung 

Berträge nichts ubverſucht zu laſſen, was 

dieſer harten Verhältniſſe heröcifühbren rönunte. Wir lön 

nicht glauben, daß nicht auch den TDeutichen, ſowcit ſie zu den 

euden 

  

   

nenngelelnt. 

nattonalen Minderhciten gehören, das ſonſt ſelbiverſtänd⸗allen drei 

liche Recht, das Recht auf nationale und lultnrelle, Eigen⸗ 

art ſchließlich zutcil werden wird. Das gauße, Tiroler Lolk, 

ud ſchon bedeutfame Kreiſe darüber 
Wir glauben, 

  

das ganze deuiſche Volk 
hinaus ſind in dieſer 
dah das Recht auf das 

   uſicht cincs Siuncs.   

  

ſer Volk Auſßrruch hat. nicht 
  

  zu⸗tei 

nichte gemacht werden kann, und daß es ſich früver oder Swie es in 

ſpäter Bahn brechen wird. Laſſen wir nicht den Mit ſin⸗in Polen 

ken und rechneu wir mit Zuvorſicht darauf. 

eine Wendung zum Beſferen cintreten wird. 
da ſ 

Tag bald, recht bald kommen! (ecbgafter Beiſalt!) 

* 

Maſſenverheftungen Deuiſcher in Südtirol. 

  Die „Innsbrucker Nachrichten“ melden 

  

menbang mit dem von der Ageusia Sieſaui gemeldeten erb 

Attentatspian gegen Maſſolini in allen Südllroler. Städten Berba 
zaglreiche Veryaſtungen crſolgt ſeien. Ucber 100 Rerfonen, Volleſt 

darunler Geſchäftsleute, Beamke, Lehrer und Geiſli 

jieien, meiſt nur auf Grund von Denunsiationen. Be 

men und entwoder zur Präfcktur oder zur 
worden. Ein Teil der Verraſteten mußte a 

  

entlaffen werden, da ſich die völlige Grundloſigtent'der Ver⸗Bebt 

dächtigungen ergab. 

Spaniens Zollkrica gegen Deutichland. Zu dem Zonkrieg 

Spanieus gegen Dentichlaund bemeret die 

meine Zeitung“, daß der ſehr übercilte S= 

megicrüng glücklichtrweiſe ni ü. 
Dralt zwiſchen den beiden L 
Deutſchland alle Vorbercitungen zu 

treifen, aber es beitcht Grund zu der & 
Upiwendig ſein werden. 
Landelsablommen Verba 

     

  

    

  

    
  

Theater in Vertin.   
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Nach wie vor iſt die 

Ausbeute an Neucinſtudicrunge 
außerordentlich rrich, aber es 

  

  Set ſich ſchr vicl S 
unter dem Scizen. Eine Uraufführung der Literaiengruppef K— 

„ junge Schaufpiel Licbclei⸗    

   
„Die junge Geuecrativn“ hat 1 
daß es um unſern dromatiſchen Nar 
beſtellt iit. Die dreiattige augebliche 

von Ler Matthias, die den Spuren gr—⸗ 
Groteske u ſolgen ſucht, euthält ein ſi 
allerlei unverdanten, zcitgemäben. f 

lichen Ideen mit einem Zuge Zur It; 
durchaus unfreiwillig wirrt. Der Auior verſucht vergcbl 
leinen abſoluten Maugel an Geſtaliungs- nd, Charati 
kierung⸗rermöügen als neuen dram, Stil rorsu⸗ 
tärſchen. s lohnt ſich nicht. nöber ani da⸗ ück cingugcheu: 

die Litcguturgeſchichte wird in auer Kürze darüber zur 
Tagesvordnung Abergebeu. 

Dieſe Tatſache muß den Berliner Theaterlcitern als 
Mildernugsgrund angercchnet werdecun, wenn ſie immer 

wieder aui leichte ausläudiſche Unterbaltungsware Surück⸗ 

greifen. Bei dem fran chen Ompor: Sadem auch 

eine beswingende Aumut, cin elcgant, imer 

kein bleibender Sis und eine prickelrde Naſſigt doch 
überall der eltsergckrachten Schablone nckie. Tciärülle Sirster 
aufgulesen. Gerabeän literariich in das im „Eleincu 

Thrater ansgezeichnet wiedergegcbene Schauſpiel Hoch⸗ 

zeitskagc“, von Séraldn än nenncn, das dit unchtrinn. 

bare, allmähliche Entirctdung zwiſchen den ins LSes 
ern und den Eltern und 

r ernent gcz 
ganz zümme 

te .&Klavicr“ 
  

  

   
    

    

    

      
    

    

  

  

         

Uig. 
Ariüf dagegen brötatet di⸗ 

Es „GSier ünter Ulnen ke⸗ 
SesiEg-Teater: Eir farr 

13e Liotgente rermügen 
Sagecharatter dieſes 

      

in den Berliner Theatcrn Mrabr“ cinc aan 

   

    

   

      

    

Films binwecszu 
Mangel au werirollen neuen dra. 

probie ältere zurück. Ey gab cs im 
annchmbarc S3 

Gewerbe“ 

    

   

  vler Liebe in, 
und die 

Wertke. 

bingebungs. 
dämpiie 
attuell ble 
drivglichkeit Iebe 

gibt aber a⸗ 
gerade boben tand 
cahücke imn beüen S 
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„daß 

ſie nicht 
der ein 

D 

Rlich 
Möge dieſer Be 
  

gebracht 
»der ergebnis 

erung der R 
Milchmangel bemer 

rsßund in Uebe 
vrkehrungen getr 

piels 

     

  

glau e 

acricht in 
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möglichſt 

  

ſeiner Finan, 
Handelsvertar, 

muie vondieicn Vertraa 
der Amerika auj den Weg der An . 

die es zur Sanierung ſeiner Finanzen dringend braucht 

Geheimbü 

ezirk Al 

volvru und beer Gewehren. 

    

Anweſenheit des Re 
in Karlsruhe angeordnet, daß 

nur tjahnen in den Reichs⸗ 

und 10 Jahren Ea 

Suſlizbürgermeiß 

voracſchlagen. Die finniſchen, 

vollen Sieg rechneten, hatten d 
Da ſich Soßialdemokraten außerdem von der 

Wahl gröstentcils zurückhielten, ſicgten die Schweden bei 

hat der polniſch 

ten Olszauſti überia 

prüſidenten in 
tats bozcichnet hatte. 

    

e beträgt 
er vor Pau 

mmien großen 

Man darf aber nicht vergeſſen, 

e lage heuie mehr denn ie an dem— Abſthluß eines 

mit Deulſchland intercſſt 

Türkte es Prlen ſehr ſchwer jalien, von 

lelhe die Geider zu belommen, 
   

  

en Handelsvertraasverhandlnägen. 
ng zwiſchen dem Fü“rer der 

für die neuen Verhandlungen, 

n der neuen Berhandlungen, die Polen auf 

ſühren will, der am 1. Januer 

vaft trur und neue Erhlungen, bis zu ½0 Proszent 

Scite ſehr ſkepriſch beurteilt, 
dah Polen ſchon im Inti⸗keſſe 

rtiſt, denn ohne    

übelci in Oſtpreuzen. Von unterrichteter Seite 

der Landeskriminalpolizei 

die auf zwei aroßen Gütern 

Gcheimbündelel ſtehen, vorhaſteren. Die ſeſige⸗ 

onen ſlammen aus Pommern, Mecllenbura⸗ 

und Oberſchlclien. Sie waren im Beütz von Re⸗ 

Anßerdem beſaßen, ſie Maſchi⸗ 

nengcwehre, mit, denen zeitweiſe bei Tag und bei Nacht 

berauſtaltet wurden. Die Schußwaſfen,. wurden 

udlich beſchlannahmt. Vorläufiga iſt die Unter⸗ 

ſuchung noch nicht abgeſchleſien 

Fahncufragen beim Hindenbnrabeſuch. Aus; Anlaß der 

ichspräſidenten hat die Polizeidirektion    

    

er Wahlſien in c. 
lfingſors vat einen 

bürgerlichen Partei 
rder Wahl den jin t 

ung bei der Beſetzung der Poſten des pplitiſchen 

     

Kandidaturen. 

lieder des 

  

die ſpalierbildenden Vereine 

und Laudesfarben führen dürſ⸗ 

Das triſſt nicht zu, loweit Kriegervereine und ſtuden⸗ 

e Korporalionen in Frage kommen. 

crurtetlung eines ſe. 

Prozßenß vor dem Schwurt 

Separatiſicuſührer, Freitag. der angeklagt war, am 15. 11. 

1023 in Himberg bei Houneſf 

vurch cinen Schüß aus der Jag 

der Angetlagte wegen Totithlags zu acht Jahren Zuchthaus 

hrverluſt perurteilt. 

üheren Separatiſtenführers. In 
gericht gegen den ehemaligen 

den 17lährigen Peter Staſſel 
dflinte getötet zu haben, wurde 

innland. Die Bürgermeiſter⸗ 
Sieg der Schweden über die 

en ergeben. Die Schweden 

niſchen bürgerlichen Parteien 

ters und des Erſten Juſtisſtadtrats 
Parteien aber. die auf einen 
as Angebot der Schweden ab⸗ 

Anshebung der kommuniſtijchen gentrale in Warſchan. 

Nach ciner Meldung des „Be 
ſchau hat die dortige Polizci 7. 

tet, darunter. Mito 

Durch die Aus 

rliner Tageblatts“ aus War⸗ 
ahlreiche Kommuniſten verhaf⸗ 
kommuniſtiſchen Zentralksmi⸗ 

hebung der kommuniſtiſchen Zeutrale iſt, 

der Meldung heißt, die kommuniſtiſche Bewegung 

vüllig lahmgelegt. 

Zu dem Lemberger Alkentat. Das Auswärtine Amt in 

ü hen Geſandtſchaft in Berlin eine be⸗ 
Abſchriſt der Akten über den utrainiſchen Studen⸗ 

ndt. der ſich ſeinerzeit vor dem Amts⸗ 

Beuthen als Urheber des auf den polniſchen Staats⸗ 

Bolle, die eincn erheblichen 

     
übar mach 
inſtimmu 

er 

        

ig unter den F. 

    

  

ichshauptſ 

uLemberg im September v. J. verübten Alten⸗ 
Die polniſche Geſandtſchaft hat in einer 

te um Einſicht in dieſe Akten gebeten. 

eek in Berkin. Die Belegſthaft der großen Mcierei 
Teil der Bevölkerung Grotz⸗ 

erlins mit Milch verſorgt, wird am Mikiwoch in den Streik 

treten, nachdem alle Verhandlungen mit dem Uinternehmen 

5 rerlauſen ſind. Der Streik wird ſich für die 
ſtadt durd (inen fiehlharen 
en. Allersinns hat der Ver⸗ 
na mit deut Poligzcipraſidium 
u. Tamit zie Bevöllerung ſelbſt 
gen des Srreiks zu leiden bat. 

der Hohe Zollitrafc für ein druiſches Schiff. Die höchſte Joll⸗ 

fe, ie in Lettland bisher verhä 

des dentichen Motorſeslers „Luchs“ auferlegt wor⸗ 
571 00) Lat. Der „Luchs“ war anſangs 

aſen mit einer angeblich für Finnland 

iritusladung aufgebracht worden. 

   gt worden iſt, iſt dem 

  

  

pien. 

  

1Er 

   

im 

ſciner   
  

      En- 

  

Zerbinctta, 

  

aal mit den 

in Ten lesz⸗ 

—— — 

nicht zum wenigſten dank der hingebungsvollen 

nahme aller Mitwirtenden, unter denen Maria Ivogün 

Emmy Bettendorf als Ariadne und Maxia    
als Komponiſt das   

Hauptverdienſt beanſpruchen 
Bz. 

  

Eröffaung der Loudoner 
In der Londone⸗ 

von der 3 
Seulo.ors veranſtal 
den S.aaisiekrelär jür Indien, No 

rede beb er hervor, daß zahireiche be⸗ 

d.utende Künfiler Teulſchlands, Grosbretanniens⸗x Deſter⸗ 

i Ungatus, der Schweiz und der Ti 

beit der Geiellichaft teilnehmen. 
dcut,chen V 

  ioyval Aca 

   :en i 

en 2 

    

Uuven Bilde 

  

Sen klein. 
Vild der L 

  

  

waren die 

  

  

Die Sclamtansaabe 

niernalivnal Societnri Painte 

    

ſtleriſchen Eatw 
ien 50 Jahren zu bieten. Der deutſchen 

uag iſt ein eigener großer ſehr gut beleuchteter Saal 

‚ca,eml kur Verßügung çcitellt worden. Zur 

Di⸗ 
„Segebucher irwie kie Körr 

Internationalen Ansttellung. 
demy fand die Eröffnung der 

„ Gravers and 
rhationalen Ausſtellung durch 

Birkenhead, ſtart. In 

   

    

bechrilowafci an 
e Auswahl für 

Lern iſt von der Preſüeſtelle 
Dircktor der Bremer Kunſt⸗ 

agen worden. Es iü ibm ge⸗ 

     
  

     

üswahl vin zum größien Teil deutlchen 

run von Menzel, Leibl. Thoma, 

Such, Licbermann,. Corinth. Slevygt, 

ſtein und anderer hervorra⸗    
   

ver deutſcher 
der deuticher 
ung Deutſch⸗ 

Werken beden. 

Liplrmatiſchen Vertreter der 
deutijche Borſchafter Dr. 

laß. Nachdem Zclas 

»n an ükripten und 

ihres Manues gemacht bat, 

Hintexla.fenſchaft des Dichtrs 
darunter Bilder bedeutender 
Raffaelli, Fantin⸗Lateur und 
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Beibläatt der Nanziger Voltsſtinme 
  

    Dansiger NMcfirichhfen 

Der Stand der Arbeitsloſigteit. 
10 000 Arbeitsloſe gemeldet. 

Im Monat Oktober hat das Arbeitsamt in Danzia eine 
außerordentlich ſtarke Belaſtung erfahren. Die vereilse im 
Bormonat gemeldete Verſchlechternng des Arbeitsmarktes 
hat weitere, ſehr erbebliche Fortſchritte gemacht. Im Ge⸗ 
ſamtgebiet der Freien Stadt Danzig hat ſich die Zahl der 
bei den öfientlichen Arboitsnachweiſen gemeldeten Arbeit⸗ 
ſuchenden von 7330 auf 10.485 Perſonen erhöht. Mit Aus⸗ 
nabme der Satid Neutetch haben alle Kommunalbezirke eine 
teilweiſe recht große Zunahme der Arbeitsloſigkeit zu ver⸗ 
zeichnen gehabt. Ende Oktober waren bei den Arbeitsnach⸗ 
weiſen in Zoppot 588, Oliva 546, Tiegenhof 52, Danzig 
Höhe 304, Dauzin Niederung 34, Gr Werder 354 und Neu⸗ 
teich 2 Erwer ſe gemeldet. Beim Arbeitsamt der Stadt 
Danzig waren 7252 Männer und 1043 Frauen, zuſammen 
8205 Arbeitſuchende voraemerkt. Die Geſamtzahl hat ſich 
um 416 Prozent, die Zayl der männlichen um 48.7 Prozeut 
und die der weiblichen Arbeitſuchenden um 22 Prozent dem 
Vormonat gegenüber erhöht. 

„Die Zunahme der Arbeitskoſigkeit war in allen Berufen 
mit Ausnabme der Hausangeſtellten zu verzeichnen. Ganz 
beſonders ſtark wuroͤen die Vermittlungsſtellen für das 
Bau⸗ und Holzgewerbe, für Metallſacharbeiter, für Ange⸗ 
ſtellte und für die ungelernten Berufe in Auſpruch genom⸗ 
men. In Notſtandsarbeiten waren Ende Oktober auf fünf 
Bauſtellen etwa 215 Mann beſchäftigt. Die ſtärkere Be⸗ 
laſtung des Arbeitsmarktes iſt auch aus dem Rückgang der 
gemeldeten offenen und der vom Arbeitsamt beießten 
Stellen erſichtlich. Im Laufe des Monats Okteber wmurden 
1577 mänuliche und 558 weibliche, zuiammen 2135 Arbeit⸗ 
juchende vermittelt. Die Ausgaben an lauſender Erwerbs⸗ 
loſenunterſtützung betrugen in der Zeit vom 27. September 
bis 31. Okfopberx 1925 für die Stadtägemeinde Danzig 
228 924.16 Gulden. 

Außer den beim Arbeitsamt der Stadt Danzig gemel⸗ 
deten 808 männlichen und 275 weiblichen Angeſtellten, waren 
beim Deutſchnationalen. Handlungsgehilfenverband etwa 
90, männliche, beim Verband der weiblichen Hanbels⸗ und 
Bürpangeſtellten etwa 215 weibliche, beim Gewerkſchafts⸗ 
bund der Angeſtellten 182 männliche und 85 weibliche, beim 
Zentralverband der Angeſtellten 143 männliche und imweib⸗ 
liche kaufmänniſche und Bürvangeſtellte als Arbeitſuchende 
vorgemerkt. 

Freche Hetze. 
Die nationaliſtiſche Preſſe und der 9. November. 

Die ſieben Jahre nach der Revolution mit ibren wechſel⸗ 
vollen Schickſalen, in denen es der Reaktion gelungen iit, 
durch gemeine Lügen wieder einen Teil des dentſchen Bol⸗ 
kes in ihren Bann zu ziehen, haben auch ſolche Leute mie⸗ 
der frech und „mutig“ genug gemacht, die Revolution zu be⸗ 
geifern und mit Kot zu beſpritzen, die ſich damals, am 
9. November 1918, auf den Boden der Tatſachen ſtellten. 
Jetzt, da man im Augenblick nichts zu befürchten hat, er⸗ 
jchien am Jahrestag der Revolution in deu „Danziger 
Neueſten Nachrichten“ ein Artikel, der keinen andern Zwoeck 
hatte als den, Hea gegen die Sozialdemokratie zu heven. 
Das „ſchmerzliche Gedenke“ an jenen Novembertag, das die 
„Danziger Neueſten Nachrichten“ bewegt, alauben wir ihnen, 
haben ſied och ſeit dieſer Zeit nicht mehr weiter das Volk 
mit dem Kriegsalfte verſeuchen können, wie das vorher der 
wall war. 

Einen Tag, an dem das deutſche Volk zurückfand zur 
Selbſtbeſinnung, an dem es den Mut fand, die Konkursmaſſe, 
die ihm unfähige und charakterloſe Führer binterlaſſen 
hatten, zu übernehmen und mit eigener Verantwortung 
ſeine Geſchicke ſelbſt zu leiten und die durch den Krieg ge⸗ 
ſchlagenen Wunden zu heilen, nannten die „Danziger 
Neueſte Nachrichten“ einen „Triumph der Beſtie Maſſe über 
Ziviliſation und Kultur“. Entzückend naiv ausgewertet 

aber iſt ein kleines Ereignis, das die „D. N. N.“ anführen, 
um zu beweiſen, daß die Revolution verdammenswürdig ſei. 

Ein deutſcher Flieger hatte am 9. November 1918 einen roten 
Wimpel mit ſich geführt und war am gleichen Tage abge⸗ 
ſtürzt Das war der berühmte Finger Gottes, ſagten die 
„Danziger Neueſten“, da hat Gott Gericht gehalten: ſo ge⸗ 
ſchehen zu Wilna! 

Und die „Danziger Allgemeine Zeitung“, führt als Er⸗ 
innerung an die Revolution den Vers eines — in ihrem 

Sinne — Land⸗ und Volksfremden an: „Ich hatte 
einſt ein ſchönes Baterland!“ Und ſeine jüdiſchen 
Stammesgenoſſen baben es ihm und der „Danziaer Allgc⸗ 
meinen Zeitung“ entrihſen. Das heißt Pech! Sodann weiß 
ſie zu vermelden, daß die Führer der Sozialdemokratie „die 
Revolutivn um ihres eigenen Vorteils willen“ gemacht 
und das „größte, gewaltigſte Volk der Welt 
verraten und verkauft“ haben. Wie war es doch in ienen 
Novembertagen von 19182 Vielleicht weiß die „Danziger 
Allgemeine Zeituna“ auch etwas von der heldenmütigen 
Flucht ibrer Geſinunnasfreunde und „Feloberren“ zu be⸗ 
richten. Aber man ſoll eben immer Rückſicht gegen ſich ſelbit 
üben. 

Und dann iſt ucha ihrer Logik natürlich die Revolution 
daran ſchuld. daß Danzig von Deutſchland abgetrennt wurde. 

Der Gipfel des Unſinns und der gemeinen Lüge! Was wäre 

aber aus Danzig geworden, wenn die deutſchnationalen 

Heerfübrer noch an der Spitze unſeres Volkes geſtanden hät⸗ 

ten, als in Verfailles der Frieden geſchloſſen wurde? — 
Aber die „Danziger Allgemeine Zeitung“ weiß ſich pietätvoll 

mit der Vergangenheit abäfuinden. Sie hißt eben die „Ruh⸗ 

mesflogge“ Schwarz⸗weiß⸗rot auf Halbmaft und trauert. 
Luſtig weht die Fahne in der Hundegaſſe und freut ſich, 
wenigſtens jetzt wieder einmal zur Geltung zu kommen, dan? 

der Revolution von 1918. 

  

   

  

  

    
   

        

Der Kreistag Dauziger Niederunga beichloß; in der 
Sitzung am 9. November nach Erledigung von Wahlen der 
Vertrauensmänner zur Auswahl der Schöffen und Ge⸗ 
ichworenen für 1025 fowie von Beiſitzern für das M 
einigungsamt den Kaſtellan Schulzſchen Eheleuten bei Aus⸗ 
ſcheiden aus ibrer Stellnna eine lebenslänaliche monatliche 
Unterſtütung von 120 Gulden zu gewähren. Der Auf⸗ 
bebung der Kreisjagdſteuerordnung vom 9. Dezember 1922 
würde zugeſtimmt, ferner der Umwandlung zweier „Kreis⸗ 
ausſchuß⸗Oberſekretärſtellen“ in „Kreisausſchu⸗Inſpektor⸗ 
ſtellen“. Zum Neubau von fünf Kreisſraßen, 
die in das allgemeine Chaußſeegeſetz des Niederungskreiſes 
münden ſollen, wurde die Aufnahme einer Anleihe bis zu 
1,5 Millionen Danziger Gulden genehmigt, und zwar mit 
der Maßgabe, daß die Anleihe in zwanzia aleichen Jabres⸗ 
raten getilgt werde. In dieſe Vorlage einbezogen wurde 
auch der als dringend anerkaumte chauffeemäßige Ausban 
der Wegeſtrecke Neufähr—Bohnſack-Ginlaae—Schiewenbortt. 
Dem Kreisausſchuß wurde Vollmacht aegeben, die Reihen⸗ 
Alse des Neunb ‚eâ der- einaelnen Wegeſtrecken feſtanicten. 

   

daß er die Summe ſofort einkaſſicren ſolle. 

  

    

  

Mittwoch, den 11. November 1925 

  

  

Der Kreistag befürwortete noch eine Eingabe der Gemeinde 
Groß-Walddorf an den Senat, bei der Eingemeindung nach 
Danzig die vorgeſehenen Chauſſceſtrecken, ſoweit ſie Groß⸗ 
Walddorf anbelangen, herſtellen zu laſſen. 

Der falſche Vollziehungsbeamte. 
Wie man zu Geld kommt. 

„Der öſterreichiſche Stagatßangehörige Buchhalter Frang 
Schanz in Danzia, der ſich in Haft befindet, hatte ſich vor 
der Strafkammer wegen verſchiedener Straftaten zu ver⸗ 
autworten. Er hatte Schulden und wurde von ſeinen Gläu⸗ 
bigern gedrängt. Von einem Bekannten hörte er, daß ein 
Danziger Zigarrenhändler nach 6 Uhr abends öſter noch 
Bigarren verfanft. Ferner erfuhr er, daß dieſer Zigarren⸗ 
händter mit b Monaten Gefänanis wegen Hehlerei vorbe⸗ 
ſtraft iſt. Dieſe Kenutnis wollte Schanz nun in bares Geld 
verwandeln und ſchlug dazu folgenden Weg ein: Er ſchrieb 
einen Brief an die Steuerbehörde und zoigte thr an, datz 
dieſer Zigarrenhändler nach 6 Uhr noch Zigarren verkaufe 
und daß er mit 9 Monaten Gefängnis vorbeſtraſt ſei. Dieſe 
Anzeige ſchickte der Angeklagte aber nicht ab, ſondern wählte 
einen kürzeren Weg. Er ſchrieb ſelbſt einen Straſbeſcheid 
der Steuerbehörde aus und diktierte dem Zigarreuhändler 
eine Geldſtrafe von 300 Gulden. Als ſtraſſchärkend wurde 
die Vorſtrafe hervorgehoben. 

Mit dieſem Schreiben und dem Strafbefehl aing der An⸗ 
geklagte dann iun dem Zigarrenhändler, um die Geldſtrafe 
einzuziehen, wobei er ſich als Steuervollziehungsbeamter 
vorſtellte. Er traf aber nur die Frau au, der er erzählte, 

Sié möge nur 
zahlen, denn ſonſt gehe die Sache weiter ans Gericht und 
die Strafe könnte noch erhöht werden. Die fFrau wußte 
natürlich nichts von der Angelegenheit und wollte zuerſt mit 
ihrem Manne ſprechen. Der Angeklagte ſtellte dann einen 
zweiten Beſuch in Ansſicht. Bei dieſem traf er unr die 
Tochter des Hauſes. Bei dem dritten Beſuch traf er den 
Zigarrenhändler ſelbſt. Der Angeklate ſtellte ſich als 
Stelterbcamter vor, Der Zigarrenhändler alaubte den 
Schwindeleien des Angeklagten und wollte ſofort bezahlen. 
Er hatte aber unr 30 Gulden im Hauſe. Dieſe nahm der 
Angeklggte auch und ſagte, daß er mit ſeinen Kolleaen im 
Stenerbürv ſyrechen werde, um den ganzen Reſt niederzu⸗ 
ſchlagen. Zum Beichen deſſen und zur völligen Beruhiaung 
des Beſtraften zerriß er die Strafpapiere. 

Darauf entfernte ſich der Angeklaate. Beim Hinaus⸗ 
gehen begeanete er einem ihm bekannten Häudler, der den 
Angeklagten bearüßte, worauß dieſer ſich ſchleunigſt ent⸗ 
fernte. Der Zigarrenhändler fragte nun den Händler nach 
dem Steuerbeamten und erſuhr, daß dieſer ein Arbeits⸗ 
ſcheuer ſei, der ſich auf dem Rummelplatz umhertreibe. Eine 
Verfolgung des vermeintlichen Beamten am gleichen Tage 
blieb jedoch erfolalos. 

Inzwiſchen kam der Augeklagte mit den 30 Gulden nach 
Hanſe. Zwanzig Gulden verwahrte er für ſich und mit 
10 Gulden ging er zu ſeinem Bekannten und mit dieſem in 
ein Lokal. Der Angeklaate bat dieſen Bekaunten, von dem 
Zinarrenhändler Sigaretten zu holen, um zu erfahren, wie 
ſich der Berogenc vnerhält. Nachher wollte man ſich im 
Lokal wieder trefſen. 

Der Bekannte gina dann auch z 
um ſich mit ihm zu unterbalten. 
aleich Verdacht, als ſein Kunde ert 
auf ihn warte. Der Zigarrenhändler ſolate deshalt unauſ⸗ 
jällig nach bis in das Lokal und hier traf er ſeinen „alten 
Wreund,“, den Angeklagten, der, mit ſeinem Bekaunten aß 
und trank. Der. „Steuerbeamle“ ſplate dann dem Zigarren⸗ 
bändler auf deſſen Auffordernna vor die Tür, lief bier 
aber fort. Doch wurde er eingeholt und feſtaenommen. 
Nun hatte er von der Straflammer ſeinen Lohn zu empfa 
gen. Das Urteil lantete auf 1 Jahr 6 Monate Gefänanis 
wegen Urkundenfälſchung, Betrug, Erpreilnng und An⸗ 
maßung eines öfientlichen Amtes. 

  

dem Zigarrenhändler, 
eſer ſchöpfte aber ſo⸗ 
rte, daß ſein LKollege 

    

  

     

  

Der Nachmittag der Hausfrauen. 
Die „Danziger Hausfrau“ gab geſtern nachmittag ihre vierte 

Kaffeeflunde. Das Schützenhaus war wie üblich überfüllt. Ein üher⸗ 
reiches Programm ſorgte für Abwechſlung. Während man bei Kaffee 

und Kuchen behaglich plauderte, zwangen die gebatenen, Darbie⸗ 

tungenen der auserleſenen Künſtlerſchar zur geſpannten Aufmerk⸗ 

ſamteit, die auch gern gewährt wurde und nur im dritten Teil 

wegen der Sorge um das Abeudbrot für die Familie zu Störungen 
bei der Vorlefung des Literariſch⸗dramatiſchen Vereins führte. Man 
eilte einzeln und in Gruppen nach Hauie, wührend auf der Bühne 

Ougo v. Hoffmanthals „Tor und Tod“ geleſen wurde. Im erſten 
ile des Programms ſpielte das Danziger Streichquartett unter 

Leitung von Henry Prins Haydn, Schubert und Mozart. Felicitas 

Czichy und Fritz Trönkle, beide Mitglieder unſeres Stadttheaters, 

erfangen ſich die Sympathie der jungen und der alten Hausfrauen. 

Hannah Münch gab mit ihren Tänzen zwei edle Gaben, die Max 

Nemenoff am Klovier unterſtützte. Den Mittelpunkt des Abonds 

bildete der Vortrag von Frau Elſe Hoffmann über: „Die Kunſt 

des Plaudern“, in dem ſie den Beweis erbrachte, daß ſie dieje Kunſt 

beherrſcht. 

Im Adler⸗ und Roten Saal hatten Danziger Firmen eine. 

einen reizvollen Geſamteindruck bietende Schauſtellung ihrer Er⸗ 

zeugniſſe veranſtaltet. Die Kapelle Wenz⸗Warczyufli ſpielte un⸗ 

Unterbrochen flotte Weiſen, während man eine Taſſe der vorzüg⸗ 

lichen Maggi⸗Erzeugniſſe koſtete oder bei einer Taſſe 

Kaffee Hag ſein Herz ſchonte. Drei reizende Holländermädchen 

von verſchiedener Größe verteilten Proben van Houtens 

Kalao. Wie wenig dem unten genoſſenen Kaffee ein Erſatz — 

Kornfrank⸗Kaſfeee — nachſteht, lonnte man bei einem 

Zwieback, beſtrichen mit der allſeitig beliebten Margarine 

Amaͤda erproben. Hausfrauen, die Sauberkeit über alles ſtellen, 

bewunderten die ſchön angeordneten Perſil⸗Plakatn und die 

Dreiring⸗Seifen der Firma J. J. Berger. Die Olka⸗ 

Schokolade ſah man in vielen zarten Händen, während die 

5b vor den Wäſchegusſtattungen des Ateliers 

ieſe und Staniflawſti & Klann den Wunſch rege wer⸗ 

den ließ, auf einer elektriſch betriebenen Singer⸗Näh⸗ 

maſchine Gleiches zu ſchaffen. Tie Kiſſen und Lampen⸗ 

ſchirme der Firma Sommer regten den, nächſten Teeabend 

an, bei dem man gewiß nur Nachtigalls Zariza⸗Tee zu 

'eben gelobte. Die billigen Erzeugniſſe der Danziger Schuh⸗ 

Fabrl fehlten nicht, ſowie die in jedem Haushalt unentbet jrliche 

Eos⸗Schuhpflege. Den in jeder Ehe notwendigen Schuß an 

Säuerlichteit, der die Süße des Daſeins beſſer würdigen läßt, ver⸗ 

lorperte eine Flaſchenpyramide des guten Natureſſgs Surol. 

Dagoma⸗Frucht⸗Marmelade vertritt das Gegenteil. — 

Jedem das Seine! 
Zu der nächſten Kaffeeſtunde am 15. November wünſcht Frau 

Elſe Hoffmann, daß jede Mutter ihre Kleinen mitbringt. Wenn 

dieſjer Gedanke auch den eigentlichen Sinn einer richtigen Kafſee⸗ 

ſtunde zerreißt, ſo ſoll in Anbetracht des Weihnachtsfeſtes dieſe Er⸗ 

weiterung hingehen, denn zu einer richtigen Weihnachtsbeſcherung 

gehören nun einmal die Kleinen. 

  

  

Polizeibericht vom 11. Noveniber 105, Feftgenommen 
15 Perfonen; darunter 2 wegen Hausfriedensbruchs, 1 wegen 
groben Unfugsund Beleidtaung, 4 Obbachloſe. in Voltzei⸗ 

balt. — Gefunden: Portemonnaic m. 37 G. blaue Müte,     

  

Zeichen der Zeit! 
Ein Blick in eine Pfandlammer. 

Die Not der breiten Maſſeu wird immer größer. Täglich ſinden 
Zwangsverſteigerungen von Hausrat und Möbeln ſtatt, oft 
dem letzten Gut derer, die inſolge Krankheit oder Arbeitsloſiakeil 
ihre Miete nicht zahlen konnten. Mahnbrieſe, Vertröſtungen. 
Klageandrohungen, Zahlunasbeſehle, Urteite, Pfändungen uẽnd 
zum Schluß die Verſteigernngen — das ſind die Etappen in 

dem alten, immer wieder neuen Lebensfilm „Von Stuſe 
Stuſe“. 

  

Mit 51 Doktortitel erworhen! Jahren den— 
philpſophiſchen Fakultät der AÄlbertusUniverſität zu Königs 

Vor der 

    berg Pr. prompvierte Relior Paul Schulz van der Be 
zirls⸗Mädchenſchule Danzin-Menſahrwaſſer auſ Hrundee 
mündlichen Prüjuna nuud ſeiner Diſiertalinn, uber 

     ner. 

„Die 
Kieſelalgen der Danziger Bucht mit Einſchluß dexienigen 

alagialen und poitglagialen Sedimenten“ zum Dr. phil 
Die Diſſertation waͤrde mit dem Präditat „ſehr aut, aus. 
arzeichnet, Herr Paul Schul; iſt ſchon ſeit lanacr Ilin 
wiſtenſchaftlichen Kreiſen wetzen, ſeiner ausça— ten 
Vocſchungen auſ dem Gebiete der Kteſel und ezieratagen be 
tannt und anertannt. Es maag hierbei noch bervorgehyben 

werden, daß der Dokterand bireits im ‚. Lebensjahre ſtelit. 

Polizcihundyrüfung. Der Landesverband 
Vereins für deutſche Schäferhunde S. B., im La 
P. V. 3. hielt am Sonntag auſ dem Großen E 
zu Lvangfuhr eine Polizethundprüſung ab. Die beiden vor 
geführten deutſchen Schäſerhunde arbeileten muſterhaſt, ſo 
daß ihnen vom Kartell-Pruſnuesrichter, Pridge die Bewer— 
tung „vorzünlich“ zuerkannt iunrde. Ein weiterer deutſcher 
Schiäiſarhund eines auswärtiaen Vereinemitäaltiedes lente die 
Schuthundprüfung ab. Den drei Kührern wurben die das 
erworbene Ausbildungaskennzeichen, veſtätiaenden Diplome 
ansgehändigt, annerdem erhielten die beiden Jübrer der in 
ihren Leintnygen mit „varzüglich“ bewerteten Schäferhunde 
die vom Senat geitiſtete Ehrenurkunde. 
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Städtiſche Sinjonielonzerie. Margen. Dannerstag, ben J2. Mo 

veniber, abende 7“: Uhr, ſindet das erite ſtädtiſche ufoniekonzert 

unter Leitung ron Operndirekter— un im Friedrich-milhim 

Schützenhaus ſtatt. Als Soliſt wurde Profeſſor Guſtav Hauemeun, 
Berlin, gewonnen. Das Stadttheaterorcheſter wurde. für dieſen 

Abend bedeutend verſtärjt Das Programm ſteht in Zeichen 

Beethonens. Exöffuet wird rtemit der Lronoren. Ouver 

türr Nr. a; dann folgt das Biol und den Beichluß macht 

die 7. Sinfonit. Es ſei unchmals darauf hingewieſen. daß dic Preijie 

befonders niedrig gehaltien wurden, um den weiteſten Kreiſen der 

Danziger Berölkerung den Beſuch dieſer Konzerte zu ermöglichen. 

Der Kartenverkauf findet bei Hermann Lau, Lanaggaſſe, ſtatt. 

  

  

      

        

    

    
  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffjemtlichung des Obiervatoriums der Freien Slaßdt Tangin. 

Mittwoch, den 11. November 1925. 

Allaemeine Ueberſicht: Hoher Luftdruck licgt 

über Norhweſt⸗ und Mittel⸗Europa. Tieſpruckgebiete über dem 

inniſchen Meerbuſen vordweſtlich von Island und eine flacherc 

in Auſlöſung begriſſene Depreſſion über Frankreich. Die, Witie 

rung iſt daher in Deuiſchland meiſt heiter, dabei vielfach dicſia 

und neblig. Bei ſchwachenumlauſenden Winden und ſinkender 

Temperatur. Im Mücken des abzichenden Ticis herrſchen in 

der nördlichen Sſtſee befonders an den Küſten dex baltiſchen 

Länder noch ſtürmiſche weſtliche bis nordweſtliche Winde vor 

Vorherſage: Meiſt beiter, dabei dieſig, »Frühnebel 

jchwache umlaufende nde, Nachtſroſt. Kolgende Tage keine 

Aenderung. Maximun 

  

      

Eichwalde. Eine Revolutionsfeicr verbunden 

mit der Bannerweilie der Sozialiſtiſchen Arbeiteriugend fand 

aͤm Sonntag in Eichwalde ſtatt. In der Hedenkrede, die 

Gen. Mau hielt, ſchilderte der Reduer die Verhältniſſe der 

Vorkriegszeit, um auf dieie Weue den Forlichritt, den die 

Arbeiterbewegung durch die Revolutton gemacht hat, deutlich 

in Erſcheinung treten zu laſſen. Ter Redner richtete be⸗ 

ſonders an die Jugendlich den Appell, den begonnenen 

Kampf der Alten zu nunterſtüven und ihrer Fahne die Treue 

zu bewahren. Unter Geſan vorträgen und Rezitationen 

der Jugendlichen nahm die Feier einen ſehr ſchönen Ver⸗ 

lauf. 

Tiegenhoſ. Die Revolutionsfeier der 

bemotentiſchen Partei, die am Montagabend uuter ire 

Himmel am Feuerwehrhof ſtattjand, wies cinen ſehr ſtarfen 

Beſuch auf. Der Redner, Geu. Mau, geißelte die Unter⸗ 

drückungsmethoden der herrſchenden Klaiſe der Vorkriegs⸗ 

zeit, die ſich jetzt bereits in Tiegenbof wiede: bemerkbar 

machen. Nachdem der Redner Zweck und Ziel der Reyor⸗ 

lntion eingehend erläutert hatte, forderte er alle⸗ Anweſenden 

auf, den Kulturkampf der modernen Arbeiterbewegung zu 

ützen. Der hitraui folgende ackelum Zug. durch 

die St en Tiegenhojs fand unter begeiſtertem Geſang der 

Arbeiterlieder unter großer Beteiligung der Bevölkerung 

ſtatt und brachte die Gedenkjfeier zum würdigen Abſchluß. 
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Vor einem Generalſftreil in Warſchau und Lodz. 
Der Streit in bem Elektrizitätswertk in Lodz dauert an 

und auf den vorgeſtern gleicheitig in Warſchau und Lodz 
ſtaltgeſundenen Verſammlunnen 
Arbeiter der Kanaliſation und Waſſerletlung, der Tele⸗ 
phoniſtinnen, und deraleichen wurde beſchloſſen, in den 
Generalſtreit zu treten für den Fall, daß der Streit im 
Elektrizitätswert in Lodz bis heute (Mittwoch) nicht bei⸗ 
aelent fein ſollte. ů 

Blutiger Abſchluß eines Vergnüaens. 
Die Feier des 30jährigen, Beſtehens des Darlehuslaſſen⸗ 

vereins Biſchofswerder am Sonnabend ſand einen bluligen 
Abſchluß indem Tiſchlermeiſter Brandenburger von dem 
Butterhündlor Piſchker erſchoſen nurde. Ter übermäßige 
Genuß von Allohol hatte dem Händler Piſchter ſehr ge⸗ 
ſchadet. Streitſucht waär die Folge. Frau P. mußte mit der 
befreundeten Familie Brandenburger um 724 Uhr allein 
nach Hauſe gehen. Frau P. hatte ſich eben verabſchiedet, als 
Herr Brandenburger von dem inzwiſchen nathgekommenen 
Butterhändler Piſchker angerufen nurde. P. bat Herrn Br. 
Um eine Zigarette. Dann redete Piſchter etwas vom falſchen 
Fülnfaiger und: Wenn du mes ehrlich meinſt. dann ſteh mal 
grade! B. tat das und zeigte dabei cuf ſeine Bruſt. Plötz⸗ 
lich zod Piſchter eine Armeeveſtele, ſchoß einmal auf die 
Erde und dann Herrn B. durch den Kopf. Der Tod trat 
alsbald ein. Piſchler wurde verhajftet. 

der Stranenbahner, der 

  

Die Bulkanwerte Hamburg und Stettin. 
Bel den „Vulkan“⸗Werken Hamburg und Stettin war eine 

Zeitlang die Fratße arut, ob nicht elue Konçentrierung auf 
den. Stettiner Betrieb der Sachlage entſpreche. Die Ent⸗ 
ſcheidung darüber iſt zunüchſt durch die Hereinhokung eines 
uUmfangreichen Doclbanauftrages für Bordeaux (über Nepa⸗ 
rationskonto vertagt worden. A rdem ſcheinen Verhand⸗ 
lungen über einen weiteren Auſtrag dieſer Art günſtig zu 
verlaufen. Das ſchließt nicht aus, daß man ſich auch beim 

„Vulkan“ darüber klar iſt, daß eine Beſchräntung der Ge⸗ 
famtanlagen auf den Bau hochwertiger P gier⸗ und Han⸗ 
delsſthiſfe, ſomie Schiffsmaſthinen in der Steitiner Abteilung 
Und auf das Reparatur-⸗ und Serienbaugceſchäſt in der Ha 
burger Abteilung für die Zulunſt uccht zu umgeher 
wird.“ Wie der „Gencralanseiger“ aus Hamburg er 
ſind derartige Pläue tatſächlich erwogen worden; zur Zeit 
läßt ſich aber etwas Beſtimmtes noch gar nicht ſagen, da alle 
Entſchliebungen von der Entwicklung des Schiſäbaues in der 
nächſten Zeit abhängig ſein werden. 

  

    

   
  

Die Streihbewegung in Polen. 
Die immer ſtärker zunehmende Teuerung hat den Ar- 

beitern und Angeſtellten in den verichiedenen Wirtſchaſts⸗ 
gebieten Polens das ohnehin lümmerliche Auskommen mit 
den bisherigen Löhnen und Gehältern nunmehr ganz un⸗ 
möglich gemacht, ſo daß ſie gezwungen waren, eine Neihe von 
Fordcrungen rein ölonomiicher Natur auſöuſtellen, die in 
den meiſten Fällen von den Ärbeitgebern, trotz beſſeren 
Könnens, nicht berüctſichtigt werden Inufolgedeſſen geht 
jetzt faſt durch das gaze Land eine Streikbewegung, die ein⸗ 
jehr ernſtes Ausmaß anzunehmen droht. 

So ſtreiken bereits die Arbeiter und Angeſtellten des 
Elektrizitätswerles in der Fabritſtadt Lodz, die am vergan⸗ 
genen Sonnabend und Sonntag in Duntel gehüllt war. 
Dieſem Streike ſoll ſich auch cin Sympathieſtreik der Stra⸗ 
henbahner, der Arbeiter des Gaswerkes und des Fernſprech⸗ 
amtes anſchlicpbeu. 

Er ſtreiken auch die Arbeiter des Neubaues der Eiſen— 
bahnlinie Bromberg—Gdingen. In Warſchau wird woůlei 
den nächſten Tagen ein Streik der Telepuyoniſtinnen au⸗ 
brechen. Ferner haben die Aröciter in verſchiedenen Eiſen⸗ 
hütten in PalniſchsOberſchleſien, in den Naphthaquellen in 
Galizien, auch in Bialnſtock, Wilna, Poſen und Pommercl⸗ 
len die Arbeit nicdergelegt. 

   

    n 
  

Königsberg. Neue Getreideſpeicher im Hafen. 
Die Stadt Köni a hat am Hafenbecken vicr moderne 
Siloſpeicher aus Eiſenbeton mit einem Faſſu. Tmögen 
von rund 400 000 Donnen errichtet. Diere S konunten 
jetzt dem Betricb übergeben werden. Ein Teil der 
iit für Hülſenfrüchte vorgejehen, da Königsberg vor 

     

  

    

     

  

Kriege ber Weltmarkt für Linfen war und das Geſchäft in 
ruſſijchen Liuſen allmählich wieder einzuicsen begiunt. Die 

Silos enthallen Linſen⸗Sortiermaſchinen, die ein Tages⸗ 
quautum von 90 Tounnen bewältigen können. Ferner ſind 
eine große Wickenanlage und Eröbſen⸗Sortiermaſchinen mit 
allen nötigen Einrichtungen cufgeſtellt. 

Thorn. Feuerwehrleute als Vollziehungs⸗ 
beamte, das iſt die neueſte Errungenichaft der Stadt 
Thorn. Inſolge der vielen Zwangseintreibungen von 

Steuern uſw., wonu die Gerichtsvollzieher und Volltiellungs⸗ 

bramten in Thorn längit nicht mchr ausreichen, ſind jetzt 

noch mehrere Feuerwehrleute der Thorner Wehr als Voll⸗ 

ziehungsbeamte cingeſtellt worden. Doch auch dieſe werden 

bald nicht mehr ausreichen. da nach einer neuen Verordnung 
tcs polniſchen Finanzminiſters ab 11. Rovember eine ge⸗ 

ſreigerte Veitreitungslätigkeit der Einkommenſteuer durch⸗ 

geführt und danu das ganze mänuliche Perjonal der Stcuer⸗ 
ämter berufen werden ſoll. 

Arrs GHer LDelt 

Aüldeckung einer Falſchgeldzentrale in Verlin. 
Falſche 10⸗Rentenmarkſcheine wurden Anfang Anguſt 

d. J. in größerer Zahl in Verlin in den Verlehr gebracht. 

Als mulmaßlicher Herſteller wurde Ende Seplember ein 

Steindruder Nichard Pfiſter feſtgenommen. In ſeinem 

Schlupfwinkel in der Invalidenſtraße jand man noch 14⁰3 

falſche 10.mentenmarkſcheine. Pfiſter beſtritt die Herſietlung 
und behauptete, daß er die Falſchicheine von einem unbe⸗ 

  

kannten Manne gelauft habe. Nach der Verhaftung iſters 

tauchten keine Fälſchungen dieſer Art mehr auf. Erſt in 

  

der letzten Zeit wurden ſie un Südweiten der Stadt wieder 

ausgegeben. 

Man konnte einen 51 Jahre alten verdächtigen Maurer⸗ 

polier Johann Andritzti auf ofkener Straße ſeitnehmen. Eꝛ 

hatte keinen Falſchichein bei ſich. Auch in ſciner Wohnung 

fand man leine, wuhl aber einen Kaiüber von, Pfiſter. Die 

Vermuung, daß Audritsti irgendwo Falſchſcheine verſteckt 

habe, beſtäligte ſich. Bei einem feiner Verwandten fand man 

zwei Paloete, die Andritzki in Berwahrung gegeben hatie, oljne 

von ihrem Inhalt etwas zu ſagen. Das cine cuthielt 7300 

nachgemachte unenienmarkſcheine, die noch nicht aanz fertig 

waren. 

  

  

Schateſtürme in Nordiibia. . 

Am 7. und 8. November wütete in Nordlirland ein 

ſcharfer Schnceilurm Der Schnecfall wox ſo ſtark, daß die 
Eroe bald mit einer 4 bis 5 oll hohen Schnerſchicht bedeckt 
wurde. Die Temreratux ſank auf 8 Grad R. unter Null. 
Alle Scen und Teiche ſind cisbedeckt. Die Feider bicten 
ein echtes Winterbild Auch die Frnſterſcheiben zieren ſchon 
Eisblumen. Die Landwirte baben ihre Schlitten mos 
ſiert. Dabei konnten vielerorts die Kartpffel: 
aebracht werden. 

Capablanca— Lasker auf dem Moskaner 
Dienstag begann das internationa 

die erſie Runde bringt ein Senalionse 

Partic zwifſchen Capabtanca und La 

hat den Anzug. 

   

      

    

      

  

   

  

  

Rofcn. Nach den Zcugenausfagen 

iſt das Benehmen des Brieiträgers Erich Stock unmittelbar 
nach dem Morde ſeines Batc des Schuhmacher. 
rerſchiedentlich als ſehr merlwürdig empfunden wor 

elcgantem Anzug und Lackichuhen empiing er in der 
böcegierigen und gab berciltwinigit alle gewünſch⸗ 

Er lichß ſich von eitnem Ausgorcher ſogar in 
3 cinladen, aß und trank, und licß ſich am Steröselager 
Baters photecgrapt t. Da er in den erſten Tagen 

nach dem Kkorde noch nicht als verdächtig erſchien, wurde 
ſein Wunſch, ſcin Biid in allen Zcitungen au ſehen., nicht er⸗ 

füllt. Er wurde erſt ſpätcr als Mitwiſſer des Mor ver⸗ 
baſtct und iſt neben der Wirtſchaftcrin Neumann jest als 
meiſten belaitct anzuſchen. 

Zwei junge Deuiſche auf der Seltreiſe ertrunken. Zwei 
junge Deuiſche, die mit ihre. Faltbovt auf der Dinau in 
der Nähe von Belgrad in den Wellengang ei⸗ Schiffes ge⸗ 
raten maren. ſind ertzunkcn. Es waren der 22jährige Jour⸗ 
naliſt Peter Bungart aus Köln und der 2rjährige Mediziner 

Zu der Mordaffã 
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reiſe bejanden. Die Leichen konnien bisber nicht geiunden 

merden. 

Rudolf Müller ebenjans aus Köln, die ſich auf ciner Welt⸗ 

Die Nache des Verſchmühten. 
Nevolpcrattentat im Verliner Norden. 

Ein aufſchencrregender Vorfall ſpielte ſich Sienstag 

morgen im Hauſe Uſcdomſtraße 262, im Nordan Ber.ins, 

ao. Hier gab der 27 Jahre alte Guſtav Groth auf den 

Nachtportier Willi Grünbera mehrere Schüſſe ab und ver⸗ 

leßte ihn ſchwer. Ter Täter ergriff die Flucht und konnte 

bis zur Stunde noch nicht verhaſtct werden. — 
Groth hatte mit der Tochter des Portiers ein Verhältnis, 

das zur Heirat führen ſollte. Die Ellern des Mädcheus 

waren dagegen. Geſtern mergen begab ſich G. gegen acht 
Uhr mit einem Revolver be ner nach der Grünberaſchen 

Wohnung um eine letzte Rücſprache mit ſeiner Braut, u 

erwirken. In dieſcm Augenblick kam der Vater des Mäd⸗ 

chens pon der Arbeit nach Hauſe und korderte Grorh zum 

Berlaſſen der Wehnung aul Tieſer gerict darauf in eine 

finnloſe Wut und gab ous dem Rebolver zw.i Schüſſe auf 
den 5ꝛjäbrigen Maun ab, der ſchwerverletzt zuſammenbrach. 

  

       

Mord in einem Armendaus. 
In dem Dorf Juliusbura im Kreiſe Cels hbat ſich in der 

Nacht vom Spuntag zum Montag im Armenbaus eine Tra⸗ 
gödie abgcſpielt, über deren Urſache vorläufig noch ge⸗ 
heimnisrollcs Dunccl lidat. Als in der Nacht aegen 12 Uhr 
öcr, Nachtwächter von Fuliusburg Start im Mevier des 
Machiwächters Julinsbura⸗Torf wider Ecwarten noch die 
Dorflampen breunen fah, aing er zur Wohtluns des im 
Armenhauſe des Dor“es, wohnenden Nachtwächters, ſand 

jedech die Hanstür verſchloſſen. 
Er fano auf der auntren Seite des Gebäudes im 

Dunkeln den im Armenhauſe wohnhaften ſechzig Abre 
alten Häuster Konſchak in ſeinem Blut, mit durchſchul.-ner 
Kehle, aber noch lebend, liegen. Der Schwerverletzte wurde 
ins Haus geſchafit, wo man im Beiſcin des inzwiſchen her⸗ 
beigeeilten Nachtwächters von Julinsbura⸗Dorf durch Be⸗ 
ſragen ſeſteuſtellen ſüchte, wer der Täler wäxe Der Be⸗ 
jammernswerte konnte jedech nicht mehr ſprechen und wies 
nur mit der Hand auf den in der Stube ſtehenden Nacht⸗ 
mächter vom Dyrie, ſeinen Schlafkollegen Dieſer wurde, 

obmohl er ſeine Uufchuld verſich rte, in Haft aenommen und 
noch in der Nacht nach Oels aebracht. 

    

  

  

    

  

  

Schweres Amounglick in Luxemburg. 
19 Verletzte. 

Der Autobus Dielirch—Hoſingen Hener bei dichtem Nebel 
von der Saupiſtraße ab auf einen ſalſchen Weg und ſtürzte eine 

Böſchung herunter. Sämtliche 19 erbette wurden mehrerder 

weniger ſchwer verletzt. Unter den Verletzten Leſindet ſich auch 
der Chauffeur. Sie mußten jämtlich ins Krankenbaus gesracht 

werden. 

  

  

Fluazengunjall im Sund. Das Flugseng der deutſchen 

erswerke „D. 704“, das am Dienstag um bys Uhr 

ZSarncmünde zu einem Rachiflug nach Kopenhagen verließ, 

kenterte bei der Anlunft im Sund vor der Waſſerflugscug⸗ 

ſtation der käniſchen Marine. Als das Motorbvot der 
Waſierklugzeurſtation einige Minuten nach dem Unſall den 

Aeroplanterreichte, lag dicter mit beiden Pontons im Waſſer. 
In der Zwiſchcuseit hatte ſich der Fübrer, Kapitänleutnant 
Eaſpar und der Beobachter Lcutnant Gottzauner, ohne Scha⸗ 

Len zu leiden., auf die Pontous gerettet. Die Maſchine 

wurde ins flache Waſſer geſchleppt. Die Urlache des Unfalles 
ſihcint eine Wendung der Maſchine im Landungsaugenblick 
geweſen zu ſe 

Unwetlter in Italien. In Venedig ging Montag vormit⸗ 

tag ein heſtiges Unwelier nieder, begleitet von Hagelſchlag. 

wonach einige Zeit die Straßen mit einer weißen Schicht 

bedeckt waren. In Rom brachte eine Windhoͤſe am Nach⸗ 
millag ein Barackengquarlier in der St. Petervorſtadt zu faſt 

völligem Einſturz, ſo daß etwa 20 Familien obdachlos ge⸗ 
worden ſind. 

Eiu nch als Amokläufer. Wie aus Alerandria ae⸗ 
moldet wird, ſchos Montag mittaa ein gciſteskranker Laien⸗ 

be fSU Hauptyricſter und einen anderen Prieſter 
irche St. Katharina und lief bierauf als 

Amekräufer durch die Stragen der Stadt. Er wurde ſchließ⸗ 
lich gctangengenommen. Die beiden Priecſter ſind lebens⸗ 
acfäbrlich verletzt. 
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Der Sßsieler 
22) Craahliung von F. „n. Hoftoßeweti 

„Ich habe Sie immer angeſehen, Mütterchen.“ plapperte 
Marfa, „und ſagte zu Potapntſch. was 1 erchen 
wohl beginnen wolle. Und auf dem Tiſch 8⸗ 
vicle Geld, mein Himmel! Mein Lebtag habe ich 
Geld geiehen. Und ringsumher ſißen nur Herrichaſten, 
lauter jeine Herrichaften. Und wy, jage ich zu Potappiich, 
kommen alle dieie Herrichaſten her? Und ic deuke: möge 
Die heilige Mutter Gottes i0r beinehen. Und ich haße für 
Sie gebetet, Mütterchen, und mein Herz börze jan auf zu 
ſchlagen, und ich zitterte. ich sitterte am ganzen Leid. Silf 
ihr, Herrgott, dachte ich, und da hat cs unjſer Lerrgott Ihnen 
auch beſchicben. Ich zittere noch ictszt. Mütterchen, ich zittere 
noch am ganßen Leib. 

„Alexei Iwanewitich, halte dich nach dem Eßen um vier 
Uhr bereit, dann gehen wir. Dyoch nun [cb c 
und vergiß nicht, mir irgendcine Doktorſecle 
man muß ia auch von den Heilauellen trinfen. 
gißt man das am Ende noch. 

Als ich die alte Dame verlieb. war ich wie Petänbt. Sch 
bemühte mich, mir aussumalen, Was jcst mit uuſeren Srrr⸗ 
ichaften geichchrn welch eine WSendung die ganze Sache 
nehmen würde? E ar mir klar., daß ſie. briondezs der 
Seneral. noch nicht richtig zu üich gekommen waren, ſelbit 
den erten Eindeuck noch nicht verwunden hatten. Die Tar⸗ 
jache, daß die Großptauze erichienen war, anlatt der von 
Stunde zu Stunde crmartrten Nachricht non ihrem Tode 
liolglich auch von ber Eröithaf, Hhatte das ganze Spüiem 
ihrer Abfichten und der geiasten Exꝛi-slüſie derart üdber den 
Haufen gewyrjien, bas f incr 
Art Betüubung de i 
der Ronlente ensgeg 
jache doch beinabe 
Großtarte auch z9. 
ral kein Geld geben 
Doch nich gaus zu 
zu alle Angels 
Auch nit 

   

    

   

   
   

    

     
    

    

     

         

  

      

    

      

      

   

   
   

„ i0 brauchte man die S 
Hatte ſie doch de G⸗ 

Generals verwickelt war. aurh 
u rteugt, das . 

Bleuche, Sie esd⸗ war ‚wie fellte ge auch 
Richt: Senèralin das e Erbſchot:). SSsse 
nung voch nicht enjgegeben baätte, Und allr Lockmiztel der 
Auketterie der Groabtarx gegenüber anzuwerden öcrcit zar, 

E
 

    

  

   

  

im Gegeniatz zu der ungelchrigen ſtolzen Pauline., die ſich 
nicht einzuickmeichein verüand. 

        

     

  

    

  

191 Periöniit 
barte leine w. 

jest war am E⸗ 
ircuse äc ia wie cin Kind ð 
den halic. und würde natürlich. io gebt. all 
aufs leste. verit:elen. Mein Goiꝛt, dachte ich lusd ver. 
mir der Dimscl. ich dachte dem ichadenſtt 
Lachcnl, mein Geit, jeder Fri r. den die 
gcfjett hat, Icat qich wie ein Strin aufs Hcrs de⸗ „ 
macht de Gricur müirnd und Fringt Male. de Comingcs, der 
doer Mund ſchon Waifcrig geworden war. zur Raſerei., Ind 
dann noch cins: ſelbit nach dem Gewinn. als dic Großtante 
in ihrer Krende au alle Geld a. iIt und jeden Vorüber⸗ 
gcbenden bit da war cs 
ior dem Sencral gegenüber Hren: „Dir gebe ith doch 

nichts!“ — d. h.: ich hebe mir en Gedanken in den Kopf 

geießt. rich Larqauf pcrüciſt, habe es mir gclobt! Das war 
Sefüorlich, qchr gajäbrlich! 

Alle dicle Erwsganugen gingen mir Exrts den Konf. als ich 
ie Treppe bincnihies. um mein im vpbernten Stockwerk ge⸗ 

Icgenes Könzaerchck zn erreichen. Meinc Eedanken waren 

  

     
    

    

      
  

    

     

      
  

    

  

  

kannte. die ſich von einem SrTieler zur erscrn zugen, io 
mwarrn mir doch feineswegs die Miitel und Gebeimniſie 
cs Spicls viHig Har. Panline war rie gens an 
gegen mich gerrien. Es war jia wohl ab und àu rurg 

deß ‚e mir., ſchrinbar ganz unwillkürlich. igr 
ete, über vaun Rmachte ich die Beobachtzng. Leb ſi 
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ETTr nach jolchen Enihüſltungen aC? E- 
Sächerliche Sua odcr vckwirste nnd von 
ein falichts Bils entwari. O. ſie hielt vieles gchcim: 
12115 12 ich orgns., daß jest die 2. äties geßeimnis⸗ 

iunten Zaftanbcs FE Nor cin 
QICS Ear 3à Entfc. a i 
ic rochte Kir fe 

GSt Har. Eñ ĩ 
Eaüt zwangig Dr. Sdor 
einrcm fremben Lenbe, vne Stelluag, v- 

ffiunng, gäint & und — 
Wäre 

2 13 Nis gausg der E 
üüsdendes Löüinng des 

  

  

         

  

       

  

        

  

     

    

  Dollnuf Peichäitigat: vobglrich ich natürlich die Hauptiäden er⸗ 

      

  

       
ſie zu mir kommt und ſagt: „Ich liebe dich ja,“ und wenn nicht, 

wel.n dicſer Wahnſin nundenkbar iſt, ſo ... ja, was ſollte 

ich noch wünſchen? Weiß ich denn, was ich will? Ich bin 
ſelbſt wie ein Verlorener: ich möchte nur um ſie ſein, in 
ihrer Glorie, in ihrem Licht, immerdar, mein ganzes Leben 

i iter weiß ich nichts! Und kann ich ſie denn ver⸗ 

  

      

    
   

  

ich ihren Korridor im dritten Stockwerk durchſchritt, 
war cs mir, wie wenn irgend eiwas mich ſticße. Ich drehte 
mich um und erblickte, etwa zwauzig Schritt von mir ent⸗ 
fernt. Paulinc, die eben aus der r trat. Es war, als 
kätte ſie mich erwartet, nach mir ausgeſpäht: und nun winkte 
ſie mich ſojort zu ſich herau. 

„Pauline Alexandrowna!“ 
„Leife!“ ſaate ſie. 
„Stellen Sie ſich vor,“ flüſterte ich, „es mar mir ſoeben, 

als ob mich jemand in die Seite geſtoßen hütte: ich ſehe mich 
unm — Sie ſind da! Als ob ein elektriſcher Strom von Ihnen 
ausginge!“ 

„Nehmen Sie dieſen Brief,“ ſagte ſie ſoraenvoll und 
finſter, auſchcincnd, ohne meine Bemerkung verſtanden zu 
haben. „und übergeben Sie ihn verſönlich Miſter, Aſtley, 
ittzt gle So ichnell wie möglich, bitte ich Sie. Antwort 

Er ſcltit.“ 
Sie ſprick nicht zu Ende. 

„Miſter Aßtlen?“ fragte ich erſtaunt. 

Aber Pauline war ſchon in der Tür verichwunden. 

ſie ſtehen alid im Brieiwechſel!“ Selbſtverſtänd⸗ 
aleich fört, um Miſter Aſtlen aufzuſuchen, erſt 

„ wo ich ihn nicht antraf, dann in den Kur⸗ 
urch alle Säle rannte; ſchließlich, als: ich 

voller Scrör i inabe verzmeifelt nach Hauſe zurück⸗ 
cing. erſrähte ich ihn ia hoch äu Roß inmitten einer 

kade ron Engländcrn und Engländerinnen. Ich 
e ihm zu, lies ihn halten und übergab ihm den Brief. 

Wir batten f einen Blick zu We, n. Aber ich 
vermute, Sct ter Aftlen ſein Pierd ab' h ſo ichuell 
antrieb. 

Fortietzung folgt.) 

Kanold's Seeun 
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Amerika in Oberichleſten. 
Gieſches Erben verbünden ſich mit Harriman & Co. 

Ueber das Schickſal, das die Bergwerksgeſellſchaſt Gie 
Erben erſahren hat. wird uus aus Voerichtanen aiichviebön⸗ 
Die Gew.rtverſammlung bat nuumchr das lette Worxt ge⸗ 
prochen. Die beiden Verſuche, die Jahtungsſchwierigleiten 
durch einen Zwei⸗Millionen⸗Kredit bei dem amerikaniſchen 
Harriman onzern und durch einen 18⸗Minionen⸗Kredit bei 
der, Preußiſchcn, Staatsbaut zu beheben, ſind mißlungen. 
Dufolgcedeſſen ſah ſich die Firma jetzt gezwungen, pon ihrer 
Subſtanz abzuſtoßben. Daſür tamen vei Gieſches Erben der 
polniſche und öoberſchleſiſche Beſitz an Zinkfeldern in Frage. 
Der Kredit der Preußiſchen Scehandlung iſt aber haupt⸗ 
ſächlich gegeben worden, um der deutſchen Zinkinduſtrie in 
Oborſchleſten eine erweiterte Baſis zu ſchaſſen. 

Aus der Gewerkverſammlung erſährt man uun, daß als 
Reflektauten für den polniſchen Beſitz Harriman & Co. und 
die Anaconda Coppor Miuing Compauy of Montana auf⸗ 
traten. Der polniſche Beſitz von Gieſche ſoll in eine neue 
ameriraniſche Goſellſchaft cingebracht werden, bei der Harri⸗ 
maou und Anaconda das Uevergewicht yatteu, Die neue Ge⸗ 
ſellſchaft ſoll eine Obligatiounsauleihe in. Amerita unter⸗ 

    

bringen. Außerdem wird aber belanut, daß zur Nutzbar— 
machung der Zinkfelder die Preußiſche Wüuerts. ann   11 . V5 
Hütten⸗A.⸗G. vorgeſchlagen hatte, eine A.⸗G. mit einem 
Kapital von 60 Mittlionen Mark zu errichten, von, denen ſie 
ſelboſt zwei Drittel und Gieſche ein Drittel erhalten ſollte. 
Nach mehrſtündiger Beratung der Gewerke wurde das Au⸗ 

ſebovt von Harriman und Anuacvuda augenommen. Die 
rirma verſichert, daß „ſie damit in ihrem Aufbau erhalten 

bleibt und die volle Verfügung über ihren deutſchen Zink⸗ 
jelderbeſitz behält. Jedoch wird kein Wort darüber geſagt, 
weshalb man das preußziſche Angebot ablehute. 

Ter Verdacht liegt deshalb nahe, dab die Firma gewiſſe 
Bedingungen ſchlucten mußte, um das vorteilhafte ameri⸗ 
kaniſche Augebot nicht ſehelſchlagen zu laſſen. So wollen 
Gerüchte wiffen, daß ein Vertrag zweſchen von Gieſche und 
der Anaconda beſteht, nach dem der Anaconda für 25 Jahre 
der Berkauf der aus den in der Abteuſung begriſfenen deut⸗ 
ſchen Feldern geſörderten Zinkerze übertragen werde. 
Damit würden die Amerikaner, die mit dem Vertrag von 
Gieſche zum erſtenmal in großem Ausmaß in die polniſch⸗ 
oberſchleſiſche Induſtrie einbrechen, zu gleicher Zeit auch 
Hand auf das deutſch⸗oberſchleſiſche Zintvorkommen legen 
und damit in einer wichtigen Branche der deutſchen Induſtrie 
ſich eine Monopolſtellung aneignen. Mindeſtens würde der 
Aufbau einer ſelbſtündigen deulſchen ſtaatlichen Zinkinduſtrie 
unmöglich. Man kann daher der Verwaltung und den Ge⸗ 
werken von Gieſches Erben den Vorwurf nicht erſvaren, daß 
bier wieder einmal die Intercſſeu der Firma den allge⸗ 
meinen deutſchen Intereſſen in Deutſch-Oberſchleſien 
geopfert worden ſind. 

    

  

Die neuen Nichninien für die ruſſiſche Außenhandelspolitil 
Die ſoeben veröfſentlichten Richtlinien des Zentrallomitees 

der ruiſiichen Kommuniſliſchen Partei entwringen, wie der Oſe⸗ 
Expreß erſährt, dem Veſtreren der Sowjerregierung, den Umjatz 

des ruiſiichen Außenhandels zu ſteigern. Wenngteich die Richt⸗ 
linien auſs neue die unbedingte Nusrechterhaltung des Außcu⸗ 

ndelsmonopols betonen, ſo wird vom Zeutraliomitee andrer⸗ 

ſelts hervorgehoben, daß das Entwidlungstenpo der Volls⸗ 
wirtichaft des Sow, etbundes eine UAusgeſtaitung ver beſteh; 
Formen ves Auſteuhande. Sinvnopvis eriordere. Aus der 
renzierung der ruiſiſcheu, Import⸗ und Exportledürtniße leien 

bedeutende Schwierigleiten erwach,en, die durch Lervoll⸗ 
kommnung und größere Elaſtizitat der belrehenden Organiſa⸗ 
tionsformen des Außenhandeis ür erwunden werven müſlen. 

Auf dem Gebiet des Imports ſei eine altivere Tätigkeit 

der an der Einſuhr intereiſierten WSrgane notwendig. Wenn die 

völlige Einheitlichteit der Auslandstätigteit der ruſſi, chen 

Außenhandelsorgane auch in Zukunft gewehrt werden ſoll, jo 

jollen doch in einzelnen Zweigen de⸗ Einſuhrhandels (. B, 

extilien, Landmaichinen, Rohleder, Metall u. a.) beſondere 
Imiportgefellichaften gegründet werden. Sie werden ihre Lius⸗ 
dandsoperationen auschließlich durch die Sowjelhandelsver⸗ 
irctungen tätigen, Da der Importplan bei ſeiner Durchſührung 

ſtets Abänderungen und Ertßänzungen erſahre, jo erachtet cs das 
Zentralkomitee jür notwendig, einen Teil des Imporiplanes acç⸗ 

zuſondern und den Außenhandelskommiſſar zu er⸗ 

mächtigen, im Rahmen dieſes Sonderplanes ohne Verſtündieung 
meiß, anderen Crganen Aus⸗ und Einſuhrgenehmigungen zu er⸗ 

teilen. 
Auch in bezug auf den Export ſollen in verſchiedenen Aus⸗ 

fuhrzweigen Altiengelellſchaften und Syndikate zur Ausfuhr 

beſtimmter Warengruppen gebildet werden. Ferner wird die 
Nachprüſung des Leitehenden Lizeneivſtems für erſorderlich 

halten, um durch deſſen Lereintachung eine maximale Erlcich⸗ 

terung ſür den Import unv Export zu jchaffen. 
Es wird in bedeutendem Maße von der praktiſchen Durch⸗ 

führung diejer Richtlinien alhängen, ob die von ihuen vorge⸗ 

jehenen Maßnahmen verwirilicht werden können. 

    

Die polniiche Kohlenprobubtion 
betrug im Oktober 1924 3,235 tauſend, im Dezember 2040 

tauſend, im März 1925 2,670 taujend, im Juni 2,204 taufend, 

im Irli 2.101 lauſend Tonnen. Von der polniſchen Kohlen⸗ 

produktion in Höhe von 36 Millirnen To. im Jahre 10²³ 

wurde innerhalb des Landes 18,8 Millionen und für den 

Export 12.5 Millivpnen To. verbraucht. Von den 32.2 Mil⸗ 

livpnen To. im Jahre 1924 verkonſumierte das Land 17 Mil—⸗ 

lionen und der Export 11,2 Millivnen To. Der durchichni 
liche Kohlenverbrauch im Lande beträgt zirka 063 gegenübe⸗ 

3,86 in Deutſchland und 150 Kilogr. pro Kopf in Frantreich. 

Nach Deuiſchland wurden im Jahre 1924 6 800 000 To. 

ausgeführt und der jetzige Kohlenexport nach anderen Län⸗ 

dern könnte den deutichen nur erietken, waan die Transport⸗ 

ſpeſen auf das Minimum herabgrſetzt werden ſollen. Um 

den größeren Kohlenkonfum im Lande äu ermöglichen, hat 

die Regierung eine Ermäßigung von 10 Prozent auf die 

Fracht von Kohlen erlaßen und den Bahndirektionen, auch 

der Danziger befohlen, auf Verlangen der Verbraucher 

Kohlenverkaufsſtellen bei den Babhnhöfen zu eröffnen. 

    

  

   

  

Die Kontrolle der polniſchen Staatsunternehmungen. 
Das Wirtſchaftskomitee beim polniſchen Miniſterrat Leickloß, 

eine Kommijſion ins Leben zu ruien, deren Aufgate die Kon⸗ 

trolle der Ceichäfte der ſtaatlichen Unternchmungen und Ver⸗ 

Waliung ſein ſol. Die Kommiiſion wird aus Lorſtehern der 

verichiedenen Minißterien und dem Selrctär des rlichafts⸗ 

komitees als Vorſttzenden beiehen. 

te rufpſchen Landencichtnenkäufe in Destichland. In 
Ergänzung einer Mieldung vom e. Sovember Kbor die 
Zullilcen Aufträge tür Sie hauiiche Landmaich-»ninbultrie 

  

  

     

erlahbren wir, daß die Gelamtlumme der Aufträge etwa 
15 Millionen Rubel erreicht. Die Kreditbedingungen ſind 
folgende: für Bodenbearbeitungsgeräte. — Pflüge. Eggen 
uſw. — 12 bis 15 Monate: kleineres landwirtſchaftliches In⸗ 
ventar, Einrichtungen für Molkerelen ufw. — 50 Prosgçent 
auf ſechs Monate, die reſtlichen 50 Proßent auf neun Monate: 
komplizierte laudwirtſchaftliche Maſchinen 15 bis 27 Mo⸗ 
nate, gerechnet vom Zeitpunkt der Lieſerung. Laut Vertran 
ſoll mit den Lieferungen im Frühlahr 1926 begonnen wer⸗ 
den. Die Verträge ſind mit den Firmen Friedrich Krupp, 
Rud. Sack, Th. Fiöther Akt.⸗Geſ., Gaſſen i. L., und Heinrich 
Lans abgeſchloſſen. Sie ſtehen mit dem deulſchen 100⸗Mil⸗ 
lionen⸗Mark⸗Kredit in keinerlei Zuſammenhang. 

   

    

Die Lage auf dem Danziger Holzmarkht. 
Auf dem Danziger Holzmartt iſt das Sleepergeſchäft 

das einzige, das inm vorigcn Herlſt von der algemeinen Kriic 
nubcrührt geolieben war, gegenwürtig bis auf einige unledeu⸗ 
tende Crientierungsläuſe zurückgegangen., Wie⸗ ſich dieles Ge⸗ 
ſchäft weiter entwigeln wird, kaun erſt Anſang Dezember geſag 
werden, wenn die engliſchen Eiſend ahnen ihre Oſſertauschrei⸗ 

bungen erlaſten haben. Wiit ciner Lerlürsung dieter Auſtrüce 
iſt zu rechnon, nachdem die engliſchen Bahnen inſolge der 

ſülh der letzten Jahre auf Erſparniſſe angewicſen 
uind. 

Auch in Polen hat die Hoſſnung der Produzenten auf einen 
Abſatz von 5 Minionen Schwellen für die polniſchen Staat⸗⸗ 

bahnen getrogen, da die Herſeuung der beubtigten Schweuen 
beim Forſidebartement in eigener v.egie heantragt wurde. 

Am Schuitthol marft iſt eine bemerienswerle Leſſe⸗ 
rung eingerreten. Lerlangt wird in erſter Linic u.s⸗Ware. Die 

Nachſrage hat ſich nach Danzig gerichtet, nachvem ſte in Skan⸗ 
dinavien oſfenbar nicht, mehr leiß igt werden lonn. Nach 
England velrügt der cit⸗Preis Cſilüſte ſür u.s⸗Ware L 145.0 
bis 15.0.0. Speziallängen erzielen bereits & 16. Weipholz wird 

in Danzig hauptſächtich von Liverpool und Mancheſter geiragt⸗. 

was damnit zu erklären iſt, daß in Amerika im Zufammenhaug 

mit dem Mangel an Papierholz die Preiie auf „spruco“ ge⸗ 
ſtiegen ſind. 

Eichenholz erſreut ſich guter Nachfrage aus Schweden, 
'olland und Englaud., Es iſt, bereits ſchwer, einige geſuchte 

Timenſionen aurzutreilen. Tänemark ſucht hau lachlich 

Eichenzcknittmaterial. Lei Telegraphenſtangen ücerſteigt des 

Angebot die Nachſrage. In auen übrigen Materialien iſt das 

Geſchäft ſchwach. 

  

   

  

Der Tevifenſchwund der Vant Polfli. 
In der letzten Okloberdekade hat der Deviſenbeſtand der 

Bank Polſki wieder in erſchreckender Weiſe abgenommen. 

So geht es ſchon ſeit Wochen und es läbt ſich laum vorcn 

fagen, wie es weiler werden wird. Auch die Bank Polſki 

ſieht die cinzige Hoflnung in der Nuslandsauleihe, um die 

ſich die Regierung bemüht, und die eine ſo ſchwere Geburt 

erſährt. Der Bericht der Bank Polſti über die leßßten 

10 Tage des Oltobers führt u. a. an, dan die Bank im Be⸗ 

ſitze von Edelmetallen im Werte von 132 310 4% Zloly iſt. 

Der Devifenbeſtand beläuft ſich auf 60 v65 55; Zloty, was im 

Vergleich zur vorangegangenen Dekade ein Miuns von 

1070 191 Sloty bedcutet. Als ber Abgeorducte Wiſticki in 

der Seimkommiſſion erwähnte, der Gold⸗ und Deuiſenvor⸗ 

rat der Bank Polſki vetrage gegenwärtig nur noch 20,1 Proz. 

der ſich im Umlauf beſindenden Banknoten⸗ rief Miniſter⸗ 

prüſident daswiſchen: „Unrichtig, er beträgt eiwas üiber 

30 Prozen!“, worcuf Wiſlicti aniwortete „er, möge ebenſogut 

42 Progent ſagen, dies entipreche aber nicht der Wahrheit 

und wer wilfe, ob dieſer Vorrat in ber nächſten Weche auch 

noch 29.1 Prozent gusmachcn éwerde! Er batle ſcheinbar 

recht, denn im Lauie dieſer lebten. Oktoberdekade ſtieg auch 

die Zahl der ſich in Umlauf beſindlichen Banknoten um 

11,89 Millipnen Zloty. 

Der Schiffban in England. 
Die von Lloyds⸗Regiſter veröffentlichten Schiffbauzahlen 

für das lchte Vierteljahr zeigen, daß die britiſchen Werjten 

nach wie vor ſtagnieren. Es wurden 86 Schijſe von zuſam⸗ 

men 225 000 Tonnen zu Waſiſer gelalfen und ebenſovicle von 

200 000 Tonnen auf Stapel gclcgt. Verdient wird daran 

ſo gut wie nichts, man will lediglich die Anlagen notdürfti 

in Gang halten. Zudem wird eine Anzahl dicſe 

gar nicht auf Beſtellung, ſondern auf Spekulation gebaut. 

Während Anfang 1921 elwa 3.8 Millionen Tounen auf 

Stapel lagen, iit die hl ictzt auf knapp eine Million ge⸗ 

ſunken. Am Clyde en von 218 Hellingen 133 leer, und 

andcrwärls iſt es ncch ſchlimmer, z. B. in Sunderland, wo 

von 55 Hellingen nur ſünf beietzt ſind. Die britiſche Schiſſ⸗ 

bauinduſtrie hat ſich während des Krieges weit über den 

Bodarf ausgedchnt, und es wird ihr wohl nichts übrig 

bleiben, als etwa die Hälfte ihrer Anlagen zu ſchliczen und 

das Kapital abzuſchreiben. Nähere Aufklärung über dieſe 

Frage kürſte ber Bericht der Konmiſſion brinsen, die über 

ſparſamere Probuktionsweiſen im Schiffbau Borſchlliige 

machen foll. Der erſte Teil des Gutachtens iſt jetzt fertig⸗ 

geſtellt und wird waͤhricheinlich demnächſt veröffentlicht we 

den. Daß die Herſtellungskeſten allenfalls nech etwas her⸗ 

untergedrückt werden könnten, iſt möglih, indcilen ändert 

das nichts an der Tatſache, daß infolge des iebigen Ueber⸗ 

angebols an Frachträumen die Nachfrage nach neuen Schiffen 

auf lauge Jahre binaus nur— gering bleiben kaun. Hierzu 

kommt. daß auch der Kriegsichiffbau wegen des Abkommeus 

von Waſhington ſtark eingeſchränkt werden muß. Die Re⸗ 

gierung hat ſich daher cnlſchloſſen, die Marinewerften von 

Pembroke und Noiyih am Firth of Forth ſtillonlecen, eine 

Entſcheidung, die natürlich in Schottland den hektligſten 

Proteſt hervorgerufen hat. Die Masnahme ſoll. infolgedeſſen 

noch einmal erwogen werden⸗ trotzdem dürfte ſie aber wohl 

angeſichts der jetzigen Lage unvermeidlich ſein. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danxvg. 10 11 25 

1 Neichsmarn 1,24 Danziger Gulden 

1 Ploty (,86 Danziger Gulden 

1 Dollar L,20 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

—..ꝛꝛ—ꝛꝛꝛ7ꝛ77—ß——ß77ß7ß7—ttßttß7 

Danziger Sparkassen-Hetien-Verein 
Milehkannengasse 3334 Cegründet 1821 

ů 
Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 

Dollar, Piund 

  

  

  

  

  

   

    

  

   

    

16215 

  

  

Der Stand des Weliſrachten⸗Marktes. 
Seit dem Juli iſt auf dem Kaupt⸗Keimſrachlmarkt eine Veſſe⸗ 

rung zu verzeichnen, die ſlündig eine weitere Leſciigung erhält. 

Die lirtachen zu dieen Um, c, Fung liegen eines Leits in ge⸗ 

Hgebtaue Celreideautkäu,en in Eurppa, anderen Teils in eder 

Alnchne der verrügun reiten Tonnage durch Auilegen von 

Schifjen in den curopäi,ch äülen und die Wertarbeitexkriſe 

in Großbritannien. Der Septe,ber brachte jedech einen Rück⸗ 

gang in der Frachtienlage, ſowohl in Le, auf die Frachtraten 

als auch im Umiange der Chariertütigle Es ſcheiut, als ob 

die Tramptonnage immer meyr und mehr an Voden verliert. 

Die regelmäßige Linienſahrt, bei der im olcichen Maße das 

Ladungsangebor lnapper geworden iſt, nilimt heute nur zu 

gern Teilladungen auf, weiche ſonſt vurch die Trampdampſer 

befördert wurden. Zin Ckrober ſcheint ſich die Frachtlage jedech 

wieder gehcben zu haben. 
Ein Nundblicl ürer die 

   

     

Chartertätigteit auf den einzelnen 

Hauptmärlien der letzten eiden Monaie zeint ſolgendes Vild: 

In Enaglaud wurde der Frachtmarlt durch die Kriſe, 

welche der engliſche Kchtenmarkt im Auguſt durchtebte, ſtark 

cingeſchräntt. edings ſeßien die Charterungen ſoſort wieder 

Mark ein, gdem die engliiche Regierung ſich kereit ertlärt 

hatle, den engliſchen Lerabau zu jülventionieren, aler durch 

die Ungewißheit der getranten Lage war, bereits ſehr viel 

Schaden angerichtet worden. Das eigentliche Auguſigeſchält war 

für die Koylenichiſſe verlorengegangen. Da die Ladungsange⸗ 

bote ſehr lnapp geworden und die Vunierlohlen nur zu ſehr 

hehen Prciſen, zu erhelten ſind, ſo hatte die Schiffahrt unter 

die en Umſtäanden zu leiden. au letzter Zcit war eine recht 

wechelnde Tätigkeit zu verzeichnen, es ſcheint, als ob die Veſſe⸗ 

runden ſich ſiabikiſieren welten, ob aber dieſe Veſſerung von 

Dauer ſein wird, muß eten argewartet werden. In engliſ 

Krelfen iſt man ſich darüter einig, daß die getrolſenen Regie⸗ 

rungsmahnahnten für den cugtiſchen Vergvau nicht ausreichend 

ſind und daß ſie nur einen Auſichuv, ſür die Kriſe bedeuten. 

Auf denn nordamerikaniſchen Marlkt trat in letzter 

Zeit das Cetreidegerchäſt in den Lorderarund. Im Monat 

Teptentwer machte ſich aufj dein tanadiichen Markt die ruiſiſche 

Konkurrenz in Getreide ſlark bemerktar. Das Geichäft ent⸗ 

widelte ſich jedoch in anzehnlicher Weite, ſodaß ſich die Fracht⸗ 

raten geden den Vormonat L ipten konnten, Auch der nord⸗ 

an:éeritanitche Kchlenntarit, der im Nuguſt noch ziemlich lelhait 

war, litt im Scpiemter unter dem Einſluß des Lergarbeiter⸗ 

ſtreils, fodaß in den letzten Wochen kauin Fraͤchtabſchlüſſe ge⸗ 

täligt werden konnten. Lie Preiſe rrn. nordamerikaniichen 

Hamburg und Holland beirngen 13 und 14 cts ſür 

nach Weftitalien 16 cts, nach Griechenland 19 ets, 

     
       

  

       
    

      

    

  

   

  

     

    

  
   und nach Tänemart bis eu 2 s für Schwergetreide 

Die am La Plata ſläattgeundenen Verſchiſſungen riſſen 

ge Lücle in deu dort vorhandenen Schilfsraum und 

Vrachten e bedeutende Sleigerung der Frachtraien mit ſich 

ſodaß die Frachircten nach dem U. ⸗Kontinent von 15 sh 

pro Lonne ſich auf 21 sl erhöhlen. Lie Durch.echnittsrate betrug 

zwiſchen 18 6 und 19 sht. Im Septemver trat aber Lereits 

wiedcrurn inſolge der abwarlenden Stellung der curopäi,chen 

Ectreide⸗Importeure ein Rüctgang ein, ſedaß die Raten auf 

13 sb pro Tonne ermäßigt wüiden. Ceyen, Monatsende zeigte 

ſich ſedoech cine leich: rholung, ſodaß die Durchichnittsraten 

nach dem Hontinent ſ i 16 sh bewegten. — 

Auf den Marlte des ſernen Oſteu s zeigte, ſich ein offen⸗ 

ſichtlicher Maugel an Ladung und nur in der letzten Kälfte des 

Sep ber 6eß'altete ſich das ſt Le.onders durch die A 

verichitſungen vin den indiſch kten bedeniend „ 

In Bomay wurden für große Meisdampier nach dem U— ů— 

Konlinent Lei Januar⸗ibiadungen 25.6 Si lezahlt. Von Mau⸗ 

derladungen im September zu 2356 bis 

eine gew 

  

   

      

   

  

   

        
   
    

     
         

25 shu n. Kontineut 

Vonſiändig ſchiecht war das Ceſchäſt am au ſtraliſchen 

Marlti nat Aug“ wo die gezahlten Frachien laum die 

Unkoltcu decten, de. trat im Septeniter eine lebhafte 

  

    
Seſſerung ein und war Nackfrage nach Schiffsraum jür die Ge⸗ 

treidcausſuhr der neuen Ernte vorhanden. Die Frachtraten 

betrugen von Süd⸗Auſtralien, nach dem Il, S. A.⸗Kontinent 41.3 ch 

und 43 9 sb und von Weſt⸗Auſtralien durchſchnittlich 40 sh für 

Schwergetreide. 
  

Verhehr im Haſen. 

            

  

    
     

   

    

    

   

   

  

Eingang. Am 9. Norember: Deulſcher D. „Sedina“ (583) 

von Odenſe, leer ft Reinhold, Haſeulanal; Ichwed ch 

Libau“ (17½ ron àmit ern för Rieinhold, Kreib ; 

er D. „Naiga“ ( ů ga viit Gütern Reinhold,               

Juan“ (841) von Philadelphia mit 

rk, deulſcher D. „Hertha“ (487) von 

ür Norddeutſchen Lloyd, Haſenkanal, 
ulicher D. „Iring Leonore“ 

mit den Seel. „Selke“ und 

deulſcher S. „Fortuna“ nach 

D. „Turnus“ nach Bracke mit 

nach Limhamn mit Kohlen; deut⸗ 

üch Holmſund mit Kohben; deutſcher D. 

ch Slockhoem mit Kohlen; deulicher D. „Venetia“ nach 

it Kohlen — Am 10. November: Däniſcher D. 

a* nach Hörne'iund mit Kies; ſchwediſcher D. „Loviſa“ nach 

Hört nd mit Kohlen: norwegiſcher D. „Bob“ nach Oslo mit 

Gütern; deullcher D. „Kurland“ noch Gdincen, lcer; deutſcher Schl. 

„Argeniina“ mit den Srel. „O“ (589) und „O“ (007) nach Riga 

mit Kohlen: deuticher D. „Baltilum“ nach Hadersleben mit Kohlen. 

kerplatte; norwegi! 

r für Vergenste, Frei 

Swinemünde mit Pafſgiereu 

NKus gang. Am No: 

nach Kiel, l 

„Werra“ nach 2 
Fredericia em 
Holg; ſchwodiicher D. 

„Altenw. 

      

   

      

  

      

Die Preiſe für Scklachtpieh wurden auf dem, geſtrigen 

Vichniart! bie folgt ntiert: Ochien⸗ Ausgemäſtete 

Eöthſt'n Schlachtwertes 40—1, ſleiſchige jüngexe, und ältere 

Ansgemäftcte höchſten Schlachtwertes 

e jüngere und ältere 32—35. mäßig genährt 

ſen uud Kühe: Nusgemäſtete Färſen und 

u Schlachtwertes 45—47, fleiſchige Färſen und 

g genährte Kühe 16.—3, Jungvieh einſchl. 

Kälber: Feinſte Maſtkälber 70.—75, guie 

Saugkälber 30—35, Schafe: 
Maithammel 28—51, ſleiſchige 

big genährte Schafe und 

Fettſchweine über 150 Kilo⸗ 
iſchige über 100 Kilo⸗ 

ingc von 75 bis 100 

ſtehen ſich takt 5⁰ ſümt⸗ 

i Schlachth. Sie euthalten ſämt⸗ 

cAutets nithließlich Gemichtsverluſt. 

   

    

  

   

    

  

   

  

   

    F· 

he höchſten     

      

Maſt 
Schafe und HKammel „ 
Hammel 12—15. S chweine 

gramm Lebendgewicht 74—2: vos 

aramm Lebendgewicht & fleiſ 

Kilegramm 6—65 
gramm Lebeudgem 
liche Unkoſten des Handels 

    

  

  

  

           

  

        

      

       

   

      
  

Etallurciſe verringern 'ſich erkivrechend. —, Der Auf⸗ 

0 Dem . . 9. Wor⸗ E Ochfen, 188 Bunen, 

ammen 431 er, 618 Schafe, 

  

   

    er lanaſam, nicht 
Schweine geräumt. 

Im Zeitabichnitt 
Polen 72 000 Stück 
amtwerte vou 586 

n Zeitabſchnitt des 

ick Groß⸗ und 289 000 

22.8 Millionen Zloty 

  

142t Schiweine. — Warkt z 

geräumt, Kälber rubig. Schafe langſam, 

e Viehansfuhr. 
be S. W.       

     

  

   

Bieh und 
Millirnen 
be-gengenc 
Selick Kleinvie 
ausgefübrr. 

  

 



Oas kote Tot. 
Als die große Schlacht im Weſten zu Ende iſt, wenden wir unſere Gäule nach Eſten, ohne uns allzuviel dabei zu denken und marſchieren nach Haus. Kraftfahrer und Melde⸗ relter bringen uns die erſten Verichte von der Nevolution. Am 13. Novbember rücken wir über die deutſche Grenze und marſchieren nach Trier hinein, Die Pſerde dampfen von der Fahrt durch blangraue Vuxembnurgiſche Wälder, und im Eiſen unſerer Maſchinengewehre klingt noch wie leiſes Weinen der Jammer der vpierſährigen Schlacht. Hinter uns türmt ſich zum Geſponſt das geſchlagene Heer. Da leuchtet am Einagang der Stadt wie mit blutigen Strichen cin roter Triumohbogen über der Chauſſece. Er grinſt hinauf — links auf die Vöhe, wo die Madonna über den Mpſelhängen im Nebel hängt, er bläſt ſich auf, mächtiger 9ls „die, im Hintergrunde der Stadt aufragende Porta Nigra, und verſchwimmt wlie eine rote Kreidezeichnung im Morgendampf der Kamine der Stadt. An ſeinem Poſten ſtehen ſtarr und ſtumm die „inuſenmänner der Revolution“, die rote Binde am Arm. Sie verlangen die Reverenz vor dem nubokannten Golt 

Der Führer der erſten Maſchinengewehrkompanie hebt den Arm und ſeukt ihn langſam auf die Kruppe feines Pferdes hexab. Die Kolonne ſteht und ſchaut. Ein leiſes Zittern geht, durch Roß und Reiter. Dann wendet der bagore bolſicluiſche Leutnant ſeinen Nappen und galoppiert au mir zurüc: „Herr Hauptmann, follen wir da durch? Oder ſollen wir ſie zu Klumpen hanen?“ — 
Ich Überlene. Zum erſten Male packt uns der nerlorene Lriea und die Revolntlon mit knochiger Fauſt am Halſe. Der Ekel vor dem vicrjährigen Morden litzt uns im Blute, und doch will das Gehirn nicht kapieren, was wir aefühls⸗ mäßig erkannt haben. Neugierig reite ich an das rote Tor und ſehe mir die beiden Laudſtürmer mit der roten Binde an, Mvei ſtruppige, verwilderte Geſelken mit bageren Augen und hohlen Geſichtern. 
„Was, wollt ihr? Was ſoll das rote Tor?“ In den Ge⸗ ſichtern der beiden Alten kämpft der Reſpekt vor dem Offtzier mit dem Bewußtſein, daß alles aus und endagültia vorbei iſt. Endlich ſaßtt ſich der eine ein Herz und ſagt: zWir ſind Doppelpoſten des Arbeiter⸗ und Soldatenraſs. Wir ſind das bungernde Volk. Wir haben geung!“ Es klang wie ein verhaltenes Weinen nach einem nvicrjährigen unerweßlichen Schmerz. 
Ich reiße mich auf im Sattel und gebe dem Kompanie⸗ fübrer den Befehl: „Fahren Sie zu!“ 
Die Maſchinengewehrwagen rolken donnernd, in ſtoßen⸗ dem Trabe, unter dem roten VBogen hinab ins Tal. in die horchende Stadt Die Offiniereennd die Schützen fitzen nach⸗ denklich auf ihren Pferden und auf ihren Lafetten. So baben wir uns die Revolution nicht vorgeſtellt? Es iſt nicht Uebermut und Haß, was aus dem Munde dieſer „Volks⸗ Heauſtraaten“ klang. ſondern nur Jammer über einen vier Jahre umſonſt gcſührten Kricg und Angſt vor dem, was binter uns kommt. Man grüßt die Soldaten. aibt ihnen freundliche Worte und ſtreichelt die hageren Geſichter mit den Augen — denn ſie kommen aus der Schlacht! Ganz Trier mit ſeinen Kirchen, Kapolt mit ſeinen Kinos und Theatern. Paläſten und Toren löi ſich auf in einen garoßen, über uns hinweg zitternden Frendenrauſch über den be⸗ enbeten LKrieg. Unter dem Jubel aber lauert die Naaſt vor der blaugrauen Mauer, die hinter uns in den Lurem⸗ burgiſchen Wäldern ſteht nnd nach uns kommt. Am Berae aber leuchtet. unbcrührt vom Haß der Menſchen und vom Lärm der Armeen, das Standbild der Mutter Gottes von Trier und grüßt die Vürger und die Soldaten und — die Revolution. H. Sch. 

MRe Verhütung minderwertigen Lebens. 
Nene Vorſchläge des Medizinalrats Dr. Bveters. 

Ler Zwickanu. das iſt der von Herrn Medizinalrat Dr. Bocters in Zwickan ausgecarbcitete und dem Dentfſchen 

   

   

  

  

        

   

Reichstag unterbreitete, Enimurf an cinem Geſetz über „Die Verhütung unwerten Lebens durch operative Maßnahmen“. 

   
  

er den wir berceits früher berichteten, 
Es heiht darin⸗ 
in das ſchulyvflichtige 

Dieſer Vorſchlag, ü 
hut ietzt eine neue Faßhung erhalten. Kinder, die bei ihrem Eiutritt 
Alter wegen angeborener Blindheit, angeborener Taubbeit. wegen Evilepſte oder Blüdfüun als nunfähig erkannt merden, am normalen Volksſchnlunterricht teilzunchmen. ſind bald⸗ möglichſt einer Overation zu nunterziehen, durch, melche die Fortyflanzunasfaähigkeit befeitigt wird. Die für die innere Suna) n wichtigen Organe ‚nd zu erhalten. (Steriline⸗ runa. 

Geiſteskranke, Geiſtesſchwache, Epileptiker. Blindae⸗ borene, Taubgeborene und moraliſch Haltlofe. die in öffent⸗ lichen oder privaten Anſtalten verpflcat werden. ſind vor einer Entlaßſung vder Beurlaubung zu ſteriliſieren. 
—.—— 

    

Ver Nahröuuftl Grßw Nahel 
Vird gegenwärtig cuf jeinen 

3 

    

     

Geiſteskranke, Geiſtesſchwache. Epileytiker, Blindge⸗ 
borene und Taubgeborene bürfen erſt nach erſolgter Un⸗ 
fruchtbarmachung eine Ehe eingehen. 

Franen und Mädchen, die wiedecholt Kinder geboren 
haben, derxen Vaterſchaſt nicht feſtzuftellen iſt, ſind auf ihren 
Geiſteszuſtand zu unterſuchen. Hat ſich erbliche Minder⸗ 
wertigteit ergeben, ſo ſind Gſer entweder unſruchtbar zu 
machen oder bis zum Erlöſchen der Befruchtungsföhigkeit 
in geichloffenen Anſtalten zu verwahren. 

Strafgefangenen, dexen erbliche Minderwertigkelt außer 
Zweifel ſtcht, iſt auf ihren Antrag ein teilweiſer Straf⸗ 
erlaß zu agcwähren, nachdem ſie ſich freiwillig einer un⸗ 
fruchtbar machenden Operation Aunterzogen haben. Das 
nerichtliche Berfaͤpren gegenüber Sittlithkeitsverbrechern 
wird durch ein beſonderes Geſetz geregelt. 

Die Eingriſſe dürſen nur von ſolchen Aerzten ausge⸗ 
ſtthrt werden, bie in Ehlrurgie und Frauenheilkunde ge⸗ 
nügend ausgebildet ſind und über alle Lrforberlichen Hilfs⸗ 
mittel verſtüigen Dperation und Nachbehandlung find für 
Mulderbemittelte koſtenlos. 

Die Steriliſieruna vollwertiger Menſchen 
ſchuere Körperverletzung beitraſt. ů .— Die Haudbabuna des Geſetzes ſoll durch eine Aus'üh⸗ 
runasverordnung geregelt werden. 

E ee‚.—‚—.—.—.—.— 

wird wie 

     

  

    
Das furchtbare Vombardement 

  

auf Damaskus. 
Die erſte authentiſche Aufnahme. 

Blick auf die Ruinen von Damaskus nach dem 24ſtündigen 
Bombardement durch die Franzoſen. Die einſtmals ſo 
blühende Stadt iſt jetzt vollſtͤndig in einen Trümmerhauſen 

verwandelt worden. 

——.———..—..—...— 

Fünf Zoahte bei den Indianern. 
Eine Verſoranngsgeſchichte. 

Die Leidensgeſchichte eines deutſchen Kriegsteilnehmers, 
der bald nach Ausbruch des Weltkrieges in Braſilien ge⸗ 
faugengeſetzt wurde, bildete jetzt den Hintergrund ciuer Ver⸗ haudlung vor dem Verſorgungsgericht Schwerin. Dem 
Kricgsteilnehmer war nach ſeiner Rückkehr in die Heimat 
lür „Malaria und Blutarmut“ eine 70prozeutige Ve 
ſorgungsreute zuerkannt warden, die ihm ictzt, weil da Verſorgungsleiden völlig geijchwunden ſein ſollte, vom Be 
ſoraungsamt entzogen wurde. 

  

Er klagte nun auf Weiter⸗ 
gewährung einer Rente, weil er ſich noch immer krank fühle, 
und beſonders wegen Schwindelanfälle in ſeinem Bernſe als Maurer ſehr geichädigt ſei. 

Von ſeiner Gefangenſchaft gibt der Kläger fulgendes un⸗ 
gefähre Bild: Am 3. Auguſt 1014 wurde er eingezogen und kam auf ein Hil If der „Karlsruhe“. Die Mannſchaft batte mit dem Hilfsſchiff die von den verſenkien feindlichen 
Schiffen gefangengenommenen Leute in den braſilianiſchen 
Hafen Belem zu bringen. Hier wurde die Mannſchaft ge⸗ 
fangengenommen, konnte aber an Bord bleiben. Alle er⸗ krankten inſolge des Klimas. Sie hörten nun bald, daß auch Braſilien an Deutſchland den Krieg erklären wolle und 
daß ſie auf eine Inſel gebracht werden ſollten. Der Kläger war nun ausgcriſſen und zwar völlig nackend, weil er ſeine Kleidung nicht mitnchmen konnte. Er floh in den Urwald 
bhinein Nun begann ſein Leiden. VBöllig nackend. nichts zu eſten, nichts zu trinken, des Nachts megen der wilden Tiere anf die Zänme geklettert und gcfroren, weil die Nächte dort 

    

     

  

  

   

    

Tühl ſind. Schließlich iit er auf eine Indianerfamilie ae⸗ ſtyßen, die ſich ſeiner annahm. Und nun iſt er die Jahre bindurch bei den Indianern und wilden Tieren geßlicben und bat für die Indianer gearbeitet, kmmer im Adams⸗ kvitüm. 
Die Kunde non der Beendigung des Krienes drang auch in den Urrald und cs gelanga dem Kläger daun, auf einem däniſchen Dampfer im Januar 1920 nach Dentit *pmmen, wy er ſich iofort krank meldete und auch i⸗ jorgungsrente bekam 
Das Beriorgungsgericht batte zunächit den Kläger von ſeinem Bertrauensarzt unterluchen lafſen. Diefer erachtete, daß wohl noch eine arwiſe Kervenichwächt vorbanden ſei, daß dicie aber mit der Kriegszeit nicht im Zuſamm zu ttehen brauche, um ſo meniger, als ia doch der Peſonders ſchweres wohl nicht durchgemacht babe. Die Er⸗ merdsminderuna ſchäse er auf 25 v. H. Daraufdin Lies das Verſoranngsgericht den Kläger noch in der mediziniſchen Univerfitstsklinik zu Roliuck beobachten und unteriuchen. Das Gulachten lauteie: „Die Beſchwerden bBernhen auf einer gewiſen Nervenſchwäche. Dicſe ißnt nicht Dienſt⸗ beſchädigung und bleibt unter 25 v. . 
Die Gutachten der Aerzte leuchteten dem Verjorgungs⸗ gericht doch nich jo recht cin. Es ſab vielmehr in der Ner⸗ enichwäche deß Klägers cinen Nachklang der Malaria nnd Slutarmut und erkannie auf Gewährung einer 5Drozentigen Rente wegen Dienitbeſchäbigung. 
Ein Sunich wird ſich bier unmillkürlich jeder unbe⸗ Jangenen Beurteiler aufdzängen: Die in bieſerr Falle zur Seautachtung herangesvgenen ů BZeitlana inicht fünf 

   

  

     

  

  

Aerate mösten einmal etae    

     5 Eririicher Filxr⸗ 
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Der Volhmer⸗Prozeß anf einem nenen Gleis. 
Die Liebhabercien einer Grätin. 

‚a eri hat ſich Die⸗ iehr genau mir einigen 
ſchmubigen aſchhütes beſchäftigt, die gemißermaßen das 
corpus delicti jür die (& llen ſollen, weil bebaup⸗ 
tet wird, ſie habe dieie der wieckſchen Woh⸗ 
nung geſtohlen. 

Mit dieſer ſchmutzigen Wäſche iſt vielleicht der Prozez am 
beſteu charakteriſiert. 

Uebelſter Potsdamer Klatich, Denunziantentum. 
luſt, cine leichtüinnige Gräſin, ein feſcher! eund und 
mit einiger Romant. geftohlener usrat. — u ein Ver⸗ 
handlungsleiter, der ſich heute nicht ſcheut, Dinge biſenlich 
zur Sprache zu bringen, die mit dem Kern des Prodeſſes 
nichts zu tun, haben, Schlafzimmergeheimniſſe, die bisher, 
ſoweit man ſich crinnern kann., nur unter Ausſchluß der Vei⸗ 
fentlichteit verhandelt werden durften 

Ganz Potsdam iſt wieder da. Die erite Zeugin, Fran; 
Springer, iſt ſo erregt, daß ſie zuerit kaum ſprechen tann, 
und der Vorfitzende hat alle Mühe, den Zeugeneid abzu— 
nehmen. Sie hat die Pori merſchen Haure 

ig und gibr an, 
gehen jehen, auch 
ſitzender: Haben 

    

   

Senſations⸗ 
     

          

  

    

  

   

  

    

    

       Sie niemals anderen daur 
(Hräfin beobachtet wird?     wußlen doch davon Zeugin: 
Miemals. Borſitzender: Na, überlegen e einmal. Icugin: 
Nein, ich habe geſchwiegen wie das Grab. Vorſisender: Ich 
mache Sie auf Ihren Eid auſmertiam. Da lacht die Zeugm 
phöblich laut und ſagt zum Vorſitzenden: Der— Herr weiß 
es ja doch. Vorfitzender: Nein, ich weitz es nicht. Zeugin: 

Na, dann will ich es ergählen; 
ich ſagte etwas davon der Frau Inſtizrat Pink. Fräulein 
Lucas, Kaſſiererin in einem Berllnere n eurgeſchäft, wird 
als nächſte Heugin vernommen. Die 6 ſin war in diejem 
Geſchäft Stammtundin und hat Ende Auguſt der Zeugin ver⸗ 
ſcliicdene Gegenſtände zum Kauf angeboten: Decken, Römer 
und Teller. Die Gräſin habe erklärt, die Sachen ſtammten 
von einer Fräan Regierungsrat Läanburger aus Potsdam., die 
üringend eld brauche. Die eugin krufte auch eine große 
Doeckte für In Mark. Fräünlein Lucas wiro eine Decke vo 
gelegt, ſie ertennt dieſe als dasſelbe Stück wieder. Die 
Beugin erklärt, daß die Gräfin auch Büther habe verfaufen 
wollen. Vorſitzender: „Wieviel Römer hatte die Gräſin ber 
ſich?“ Zeugin: „Ich weiß es nicht, ich hörte nur, es ſeien 
neun.“ Verteidiger: „Im erſten Protokall ſtand von dieſer 
Zahl aber nichts. — Vorfitzender zur Gräfin: Wo hatten Sie 
dieſe Römer her? — Angetl.: Ich hatkte dieſe Sachen teils 
auf einer Auktion, te von einem Optanten gekauft, der 
damals zu mir kam. 

Landgcrichtspräſident Rieck bezweiſelt, daß überhaupt neun 
Römer geſtohlen worden ſeien. Er erklärt, daß ein Glas, auf 
dem eine Widmung ſiand, in der Wohnung ſtehen geblieben ſei. 
Vorſ.: Konnte die Angellagte von dieſem Clate wiſfen? — 
5 unein. — Die nachite Zeugin Fräulein Semmler hat die 
Gräſin begleitet, als ſie verſuchte, in einem Geſchäft in der 
Leipziger Straße in Verlin einen NRömer zu verkaujſen. Sie 
lann aver nicht mit Veſtimmmtheit ſagen, wie diejes Glas aus⸗ 
gezehen hat. Frau Petrik war bei der Cräfin als Hausichnei⸗ 
derin beichäftigt. Cie lagt aus, die Gräſin habe nicht viel 
Wäſche bejeſſen, beſonders, da ihr viel Wäſche geitohlen worden 
jei. Sie beſtätigt, daß die auf dem Tiich liegende Wäſche, von 
der die Zcugin Vadura behauptet hatte, ſie ſtamme aus dem. 
Rieclichen Haushalt, von ihr ſelbſt bei der Grälin zuſammen⸗ 
genäht worden jci. Dann wird das Dienſtmädchen. Schulz, das 
bis Ende September im Dienſt der Gr⸗ war, vernommen. 
Die Zeugin gibt an, daß die Gräfin in der ſraglichen Zeit öfter 
:erreiſt und viel in Verlin geweſen ſei. Ferner, daß die Gräfin 
ihr einmal geragt habe, ſie wolie Holz nach der Rieckijchen Woh⸗ 
nung bringt — Vorſ.: War der Polizcihauptmann Hefter 
öjter in der Wohnung der Grüfin? — Zeugin: Ja. — Vorj.: 
Auch lange Zeit? — Zeugin: Ja, auch nachts über, manchmal 
auch mehrere Tage. — Vorſ.: Wiſſen Sie etwas über das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen der Gräſin und Hefter zu ſagen? — Zeugin: 

Darüber möchte ich nicht öffentlich nusſagen. 

Dor Verteidiger und die Angeklagte proteſticren gegen dieſe Er⸗ 
örterungen vor aller Oefſfeullichleit; ſichtlich unier Proteſt der 
zallreichen Zuhörer. Der Staatsanwalt ſiellt dem Cerichtshof 
lrei, die Zeugin darüker zu veruehmen oder nicht. Der Lor⸗ 

    

   

   

  

             

  

   

    

  

  

   

   

      
   

     

      
   

  

    

  

  

  

   

ſißende entichließt ſich daraufhin, das Dienſtmädchen ohne Au⸗ 
jchluß der Oeiſentlichkeit zu befragen, und es kommen nun Ei 
zelheiten an der 
nen, Dinge, die d 
rai 

g, die hier nicht wiedergegeben werden tön⸗ 
5 Mädchen zufällig, als es die beiden über⸗ 

ſchte, geſchen hat. 
——ͤ—v ——.——.———.———— 

   

  

   

   

    
Eberts Schwieger ohn vor dem Reichsdiſsinlmargerichtshof. 
In Berlin fend., wie ſchon gemeldet, das Diſziplinarverfahren Faen pun frübeten Aitach,' im Auswärtigen 
Janz 

Amt, Dr. 
Friedrich Everts, ſtatt. 
Kreiſen wegen einer ſich 8 

enden Ei 
in des Dremdenl eines 3 denunziert war, erhielt vem Cericht einen zer Tüd zeigt Dr. Iaricle () mit jeinen Wer:eidigern, den Kechtsanwälten Wert⸗ Dauer (Vater und Sobn auf dem Bege zur Verhandlung. 

  

e, den Sckwieger 

               
    

  

    

  

  

  

    

 



  

  

  

Nach Anſicht der Regierungsparteien mu mit ſolchem Ban 

endlich Schluß gemacht werden, weil damit Gim Eeat iüe Ueber⸗ Leiste NMacfirücfhfen. 

ſicht über die Verwendung der Mittel aus der Wohnungsbauabgabe u 

bzw. der Lohnſummenſteuer verloren geht, und durch das wilde Ueberfall auf ein Gemeindeamt bei Wilna. 

auen die anderen Gengſſenſchaften, die mit dem Senat einen 

Abbruch der lten Jeſtun Sunl f. 1K K regelrechten Vertrag abgeſchloſſen haben, geſchädigt werden., Der WlIn a, 11. Novemper. (Paa), Mmn Sonnabend, abends 

0 ligen Ei neipab. Abg. Mayen mußte zugeben, daß der Votſtand der „Gagſa“ mit gegen 91* Uhr, unternahm eine ſich aus ciwn 15 Mann zuſam⸗ 

dem Senat leinen Verkrag abgeſchloſſen hat. Jedenſalls war der menfethende, mit. Manſergewehren, bewaſinete Bande zur⸗ 

glusſchuß der Anſicht, daß dann die Witglieder der „Gagfa“ dem Peoltei Hhen ensCritimnt. 980 5 Waicin was Oe. 

u1 fer ů anee Aer. g Vorſtand für den entſtehenden Schaden haſtbar machen . Poli, eipoſten in Cejikinic. Nachdem die. Banditen in das Ge⸗ 

Deltunsaniagen, weicht biaher ei gegamhärtig die geſamten alten Aattoa Monen Wucbs mit 10 gegen 7 Süieeichnl- Der meindeamt eingedrungen waren, zerſtörten ſie vie Telephon⸗ 

hinvelten ſür ümmer e Hlrgtr Wüor Keißa von Kneipab rer⸗ Bis ſeßt ſind in dieſem Jahre g1? Wohnungen in der Stadt zentrale, raubten die Cemeindetaße, in der ſich ungeſhr 100 Zloty 

wird über ben baulich n ſeut. ser Kncipab des öſteren beſucht,] Danzig bezugsſfertig geworden, für die über 3 üülionen Gulden befanden und ſtechten darauf das Gebäude ves Geineindeamts 

bundene Rücſtändi d * dor Häuler und die damit ver⸗ vom Senat ausgegeben wurden. Außerdem iſt noch zur Sanie⸗ in Brand, das mitſamt den Alleu und des Inventars ein 

ſein. Aber der Giantd der üygieniſchen Verhältuiſſe arg entläuſcht rung von Mehnungen Geld ausgogeben worden und auch die Stadt Maut der Flammen wurde., Das ſtarle Gewehrſeuer erſchwerte. 

noch die beer üen Niihe dicle Erſcheinung liegt weit zurück, ais P Danzig ſelbſt hat Vauten ausgeſührt, ſo unter anderem 80 Woh⸗ das Eintreſſen von Verſtärtungen. Auſterdem. hatte die Bande 

vere i 5 jengen en iavondeſchräncungen leden geiunden Ausbau nungen auf Stolzenberg errichtet. das Wachtiofal der ſtaailichen Polizei unter Feuer genommen, 

keinderten. Scun für die Auſhebung der Beſchränkungen von 
in dem ſich der Kommandaut des Wachtpoſtens und der dienſt⸗ 

verſchiedenen Seiten eingetreten wurde, io hat namentlich die da⸗ 
U 

malige Stadtverwaltung eine eigenartige Patitik betrieben, indem 

Nachdem vor wenigen Monaten die eiſe ů ̃ů Nonat ſernen Tore und Tor⸗ 
pfeiler am Werdertor Und die Hindernisgitter auf der Werdertor⸗ 

  

habende Lcamte beſanden. Turch Maſchinenge.vehriener konnte 

ein Ueberſall der Vanviten auf ven Polizeiwachtpyoſten abge⸗ 

ſie nicht zielbewußt genüug ſich dieter Sache annah ̃i ůj 
MP i ei i 

ich ahm. Denn anders 
wehrt werden. Menuſcheneben ſind, dein Ueberſall nicht zum 

kanu ein Ausſpruch des einſligen Oberbürgermeiſters Delbrück Die Eingemeindung von Brentau. Opier geſallen, lediglich der Dorſwächter von Eeilinie würde 

nicht ausgelegt werden, da er am 20. Norember 1001 in der Stadt⸗ Am Sonnabend ſprach in einer öſſentlichen Verſammlung in ſchwer verletzt. Die bisheriden Unteriuchungsergebniſſe haben 

verordnetenrerjamintung erlläürte: „Eine beſchleunigte, allgemeine Breutau Gen. Brill über die Bildung eines Croß⸗Danzig. ſeſibeſlellt, daß ver Ucverſall von, litauiſchen, Freiſchärlern vor⸗ 

Aufbebung der dinnonbeichränkungen anzuſtrcöen, würde. ich ſür ſehr [Nachvem Redner die, Gründe dargelegt hatte, die für eine Ein⸗ übt worden war. Dic unverzüglich eingeleitete Verſolgung hatte 

hetien. Mod ſür ein Unglück ſär die Haus⸗ und Grundbeſitzer gemeindung der Vorortgemeinden nach Dandig ſprechen, giiig bis jeljt noch keinen Erſolg 

ten.“ Und ſo verzögerte ſich der Abbruch der wertloſen Umwal⸗er aul deu. Spielllub ein. Wenn von verſchiedener Seite be⸗ 

ungen bis in, die neueſte Zeit. Obwohl am Weſtausgange der hauplet werde, der Zoppoter Spielklub müiſſe zur Linderung ü f b 

Stadt dann mit allen Mitteln eine Umgeſtallung des Stadtbildes der aligemeinen Not auſrecht erhalten bleiben, ſo ireſſe das nich! Drei Kinder durch vergiſtete Wurſt umgebracht. 

einſetzte, blieben im Oſten die alten Tore und Wälle bis zur Gegen⸗ Nun Es gebe Leule, die ein perjönliches Püehaht an vem Spiel⸗ Beuthen, 11. 11. In Straduna im Krelſe Koſel hat eine 

wart erhalten, zum wirtichaſttichen Nachteil eines eingemeindeten lub haben. So bekommen außer ihrem Gehalt von der Stadt Multer ihre drei Kinder im Alter von 1%, 3 und, ð Jahren 

Stadtteils. Erſt in dieſem Jahre werden die Wälle abgttragen und Zeppot nachfolgeude Lerren, wenn auch nicht direkt, ſo doch in⸗ävergiſtet., Die, eulmenichte Muller hat das Glft der Leurſt 

das Gclände zur Erſchliehung freigegeben. Es war auch hechſte direlt über den Freiſtadigemeindeverbaid G. m. b. H. ſolgende beigemiſcht und ſie den Kindern zu eſſen gegeben, die lurze 

Beit, denn der zunehmende Verlehr kann ſich in der Beengtheit faft Entſchädigungen: Obertür⸗ ſermeiſter Dr. Laue monatlich 133,33Zeit daranf unter großen Schmerzen verſftarben. Die Frau 

mittelalterlicher Tore nicht im genügenden Maße ausdehten. Dollar, Lürcgermeiſter Koch 40,00 Dollar, Bürodirektor Rap⸗bat nicht aus Not gehandelt, deun ſhr Mann iſt in dem Ort 

In der Geſchichte Danziga ſpielt das Werdertor nebſt den an⸗ mund 30,00 Dollar, Finanzdirector, Möhtmann 27,50 Dolkar, Gemeindevyrſteber und Beſißer einer großen Wirtſchaſt. 

ſchließenden Wällen leine ſo bedeutende Rolle wie andere, Tore⸗ Vüreodireilor Reidhardt 2000 Dolar, Steuerdirettor Seller ‚⸗ — 

Eime Achichtliche Een han wenig im, Krieoc Kerpoeederen . 40 JafeVrentauer Verhättniſſe eingehend, ertlärte Redner, es 

ine geichichtliche Erwähnung iit ab reils 1568 
‚ rte n K 

wurde nac ähnung ijt aber bereils 10%8 zu ſinden. Da⸗ falle auf, baß der Cemeindevorſleher von Vrentau, der bis in 

    

    

„Charleys Tante“ im Film. Daß alte Luſtſpiel „Charleys 

Tallle“ iſt uun ebenſaus öem Film zum. dantbaren Objekt 

gacworden. Dieſer humosiſtiſche und amüſaulie Film der ilſa 

   

nach wurde nach Simſon eir ii ü ſi ie i 0 G f der, mus, 

Oltober desſelben Jahles von Cibün uach Dumtig ium. Das iebter Deut jchariet, Gte Eingemeinduna war in jüngſter [gelaugt pom 13. d. We. in den hieſigen U.T.Lichlipielen am 

Werdertor nicht geöſſnet. Jufolgedeſſru begab ſich die Abordnung Nit eim warmer Ne ich der. Eindemeindung gewomen iit. Donplbähnhef zur Aufführnna. Der Film Diit von Scytt 

nach dem Stolzenderg und verhandelte dort mit, dem Rat. ſchehen Wandel ſei nicht auf Crund der auteu Erkenntnis ge⸗ 

u 
ſache ů Sodneny inſscniert und für Deulſchland von Walter Kollo 

Muf einem Stadtplan aus dem Jahre 1017 bildete das Werder⸗ ſchehen, ondern Unbin zurwchre Urſachen., Püucbell ſehg r baß bearbeitet worden. Die. Hanplrolle von „Charlens Tante“ 

b05 deu, vollſtändigen Abſchluß der Stadt nach der Niederung. Hinter Hehbeln webe. Tei den Veihenc ungen zwiß hen dem Einge⸗ ſpielt Sid Chaplin, der Bruder des Charly Cbapliu. 

ierte don 0ls Loche 155• w Haait, die oſſene Straße, Kneipab erk⸗mieindungskoimmiffär und deim Sememnverorltend wan Vrentau Zoppot. Die Fiſcher gjegen ein e. nteuſchon⸗ 

Einniebriger Mol und eichralenCraben Pegi Terdertorbrücke. ſoll weiter in Ausſicht geſtellt wotden ſein, den emeindten fät bicr. Von einem Herr Memſen mwird, Propaganda 

bin nc Kinerechet ber Cis ſchmaler Graben röichten olkommen ſieher von Brentaſt als Leamten zu übernehmen. Hagegen ſür ein ſogenauntes „Laildeutcuparadies“ am Zyppotler Sce⸗ 

Vorbefeltigun en er ien wendt von dieſer Stehe aus. Die weeteren müſſe auis ſchärlſte proteſtiert wewen. Die Eingemeindung ſteg gemacht. Das onrcvier ſoll ſich von der polniſchen 

hundert gungen entſtanden namentiich im 18. und 19. Jahr⸗ſol nicht Peer, hnce ſh 0 ſondern Beamtenalbau Lringen. Greuze bis zum Erhelungsheim und bis 1000 Sieter ſem 

Erſt in der ſchweren Zeit der ruſſiſch-vr. ßüch B Er, Medner, have ſich gewundert, daß ausgerechnet der Vber⸗Stirande erſtreceu— Man glauht dadurch nordiſche Waſſer⸗ 

1513 lonnte das Verdertior den Vel, iſtlch weßiſchen eaherten kecirniichsten Varen; vont Seiigt zum Eingemeindungs⸗ vögel für die Winterynruale ſiei, heimiſch machen zu können. 

: Werdertor den Delagerten wichiige Dienſte leißen.ko.nmiſſar ernannt worden ſet. Er, halte ihn auſ Grund ſeiner Die Fiſch er ſtehen dieſen Plänen ſedoch abiehnend gegen⸗L 

       

  

   

  

So murde Ende Februar die Niederſtadt durch die verſtärlten [ Tätigleit i iv 85 H i i i ii i ij 8 

5 * .ů ů „ vlte ätigleit in der Clivaer Sparlaſlenangelegenhelt nicht fürütber. Der Fiſcherderein, dem die Fiſcher von Zoppot, Glett⸗ 

Weiute 1 & Dienist an b 2, Aurt vor einer Uleberſchweinmung gecignet, diches Amt auszuüt en. kau, Brölen, Aeufahrwaſſer, und Weichſelmünde augehören, 

gerettet. Am Dionstag, den 27. April 1813. machte cin großer Teil On ber Ausjprache üprach ein Kommuniſt Berner. Er nahmen am. Sonntag in einer, Verſammlung in Glettlau 

der franzöſiſchen Veſayung durch das Werdertor einen Nusfall nach 1d i iſ ſei i ie Ei i x jeſem Proj Sle Sie befür— i 

der Niederung, um ſich mit Vieh, Futter und Lebenamittein zu rer⸗ eber ſeine Lüsgührungen waren mehr gegen ais ſür die Gin⸗ Ei ichim Eeulert Sbooun one läng dis Hopoter Eluandes, 

borgen. Die Preußen, und Ruſſen vermochten aber die Franſofen geineindung, PerſteheneNeſteronnt Welt bie Lente von den in urn weder Nebe noc (GAeundangeln ausgelegt werden dür⸗ 

und die Feſtungsworke am Werdertor nicht zu beſchicßen, da ſie Dingen nichts verſtehen. Veſſer lonnte er dann ſein Morgeu⸗ ueden l tabune ber Viiche dehunterbunde awird und daß 

in dem feuchten Niederungsgelände nicht genügend Kanonen her⸗und Abendgebet gegen die Sozialdemvkralie. Er ver apſte ben⸗ Ae. uti ung der boögeln e oict Ix 15 leu di Vie 

beiſchaffen konnten. alerlei Unſinn üter den Lertrag von Lycarno, den Münckener De Tiere u VAag — der Fij be ver 0 ole bun, b 5 Fa 

Seit über hundert Jahren führten dieſe Feſtungsanlagen einen Dolchſtohprozenh und den franzbſiſchen, Marokiderieg. Nur ver⸗ Fiichbruit und Nachrung,ver iiche. ur ſicht en 200 en iuden 

verzaubert⸗romantiſchen Schlaf. Sie murden noch in der Vor⸗ ſchwieg er, welcher Partel er bis in jüngſter Vergangenheit geführden. Es wärc erircmich, wenn ſich iicgerehnde figden 

  

krlegszeit gelegentlich zu militäriſchen Uebungen benntzt, rieſleicht angchoͤrt hat! 
ließe, bei der ohue Veeinirächiauna der Jilcherel, der Ver⸗ 

zur Erinnerung an die verſunkene, ſlohzc Hanſazcit. Als Foltuna ADer Rcſerecut ging ſehr ſchonend mit bem Diskuſſtensreduer juch, nordiſche Waſſorvögel für, eitige Wintermonate bier 
machen. durchgeſühhrt werden tönnte. Wohl erſt 

rd ſich mit Sicherbeit erſehen laſſen, vb 

  

hatte Danzig ſeit Jahrhunderten keine Bedeutung mehn, In weni⸗ um, denn diejer gehörte zu den Lelogenen und Vetrogenen. heimiich b 0 

gen Wochen wird die Niederlegung oller Verderbefcſtigungen be⸗ Cen. Brill zeigte der Lerrainmlung an Hand von Talfachen das aus der Praxis m USiii serſehen ſen, vb 

endet ſein, und das noch kühn emporſtrebende kleine Holzhaus der Gegenteil von dein, was der Disluſionsrebner ausgeſührt hatte, die beſürchtete Schüdinung des Fiſchſangcs, wirklich eintritt. 

ſtädticchen Frauenbadeanſtalt wird gleichtalls dem n jenden Zahn Cen. Kaiſer' ſchloß die gut beſuchte, Verſammlung mit [(Die; amllichen Sacht, ritändigenſtellen werden lich nun mit 

der Zeit zum Opfer fallen. Die Fertigliellung der Erdarbeit'n wird [einem dreifachen Hoch auf die volkerveſreiende Sozialdemokratie. der ſtrittigen Angelegenheit zu befaſſen haben. 

dem kommenden wirtſchaſtlichen Aufflieg von Kneipab ein Sprung⸗ — — 

brett in eine beſſere Zulunft ſein. Gemeindevorſteherwahl in Palewark. Zum Gemeindevor⸗ 

ſteher von Paſcwark wurde der bisherige ſogialdemokrati⸗ 

ſche Gemeindevertreter Max Egsert mit 6 Stimmen age⸗ 

          
     

     
    — — — 

Waſſerſiands nachrichten⸗vom 11. November 1925. 

Strom-vwe,chtei 9. ü1. 10. U1. Graudenz „ . ＋ . 02 ＋40,98 

Krahkau ... .IS —1.0 Kurzebrach ＋ 1•52 ＋47 
  

   

3 
* ů Ifü ̃ f . )1. 30. 1K1. Moniauerwitze . . ＋o, 73 

wählt. Zum erſten Schöfſen wurde mit 5 Stimmen der ů ‚ 73 

Wildes Banen. Hofbeſtter Jäger gemählt. Die Beſtätioung des Geu. Zawicholn 5 11 10. W. Dieſhen .. ů 10655 060 

Die Berteilung ver Wohnungsbaugelder. — Die unſertigen Bauten Eggertals Gemeindevorſteher dürite demnächſt erſolgen. Warſchau . Is L i.2 Emlage .... e.30 ,S 

der „Gagfa“. 
190 See buSimtn Weh⸗ eieh Vr elandeſich aul der 9. UI. II. .Schuewenhortt ＋2.48 2,58 

i ů ůi ůj i „Albert“ der Firma Lehnſe K. Sieg. Er beſand ſich auf der Ploß. 5.05 L..9P Nonai,Waſſerlt 

Im Volkstag hatte die deutſchnationale Fraktion einen Antrag ] Pzeife nach Danzig, als ihm das Mibgeſchick paiſierte, Denziger P‚ 9.1 W. 1l. Schnan O. P.. 46. 6 0 

eingebracht, nach welchem der Senat erſucht wurde, zur Dertig⸗ 

ſtellung der inn ſortgeichrittenen Bau befindlichen Siedlungsbauten 
Schtiepper' eilten dem beſchädiaten Tampier, er Lilſe und Khorn... ＋0-L8 ＋0,/% Galgenberg O. P. ＋4.35 4435 

360 000 Gulden aus der Einnahme der Wohnungsbauabgabe für 
ſchleppien ihn heute morgen in den Danziger Haſen ein. TFordoen.. . ＋. Nenhorſterbuſch = 2.04 =1.;8 

  

  

  

  

       

  

  

1320 vorſchußweile reges zu ſtellen, um dadunch die Be⸗ 
Culm .— Luo 40 Anwache— — 

zugeferigteit von 36, Wo'mnungen noch in dieſem Jahre zu er⸗ ‚ ‚ EAI? 2 ü Red. Web kü 

mügiichen, Hieſer Amirag tam dieſer Tage im Siedlungs⸗Ausſchuß Ver ummlungs Anzeiger. Veragmeraien 0 BN Detennamlſdsin Tandie. r 

zm Seratang. — Frauenkommiſſion und Fraucnansſchuk. Am Mittwoch⸗ ruck und Verlaa von I. Gehl & Co. Dauzig 

Wie dort vom Senats⸗Vertreter mitgeteilt wurde, ſind die den 11., abends 7 Ubr. Sitzung im Volkstag. 

Mittel aus der Wohnungsbauabgabe des laufenden Jahres bercits Berein Arbeitcr⸗Jugend Danzig. Mittwoch, 11. November, 

vollſtändig ausgezahlt worden. E⸗ erſcheint nicht angebracht, ſchon Vortrag des Gen. Urbach i Heim. Wi E Ei 
ů 

„ . 8,O ; Are 
ů ů h im Heim, iebenkaſerne (Eing. 

E 

ich, rorſchußweiſe die Aufkommen aus den WohnungsbauzDgaben Fleiſch rgaaſe) Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 8 80 R 

es vochſten Jahres cen Sutuingsgenoſſenſchaften zur Verjügung g Der Vorſtand. 
V‚ II E‚ 

hanſiaden, um Launn barcte in Fräpfeh müchlen Jahrss die uß. S P. D. Donnerstag den 12. November, abends 7? Uhr, im 

     

   

  

kemnter der Jahtes 1ve“ zu geben. Die Mittel aus der Woh⸗ Tattionsei 3 inſame Sitzung des Seit Anfang September ſind in Hohenſtein und Umgegend bei 

nungst auabgabr frnnten erſt den Siediungsgenoſlenſchaſten über⸗ Junbesvorſtandes Mi Dem uüSportandd Sitzung folgenden Beſizern durch Schadenbränbe Wirtſchaftsgebäude und 

wieſen werden. wenn ſie eingekommen ſind. Die Lohnſummenſteuer, 
ů Stalen vernichter worden: in Schyuwarling vei Gehr 

deren Auflommen zum Wohnungsbau verwendet wird, iſt ab S. P. D., ö. Beßerk, Langinhr. Donnerstag, den 12. Nov. ſiein bei Ohl, in Schinwarling bei Schwarßlopf, in Klein⸗Trampten 

1. Oltober d. J. ermäbigt worden, wodurch der Stadtgemeinde abends 7 Uhr, Mitgliederverſammtung. Tagcsordunng: bej Schröder, in Schönwarling bei Kaſchubowili, bei Schmidt und 

Danzig allein ein Ausſall von 360 000 Gulden entſteht. Ferner 1. Vortrag des Gen. Leu über das Thema: Sozialiſtiſcher bei Wilms, in Hohenſtein bei Kröler, in Stüblau bei Weiſel, 

   

ſind injolge des vom Voltstag ſeinerzeit angenommeuen Auftrages Kinderbund. 2. Bericht von, der Parteiausſchußlitzung. Am 0. 11. 25 iſt verſucht worden, die Scheune des Beſitzers 

der Deulichen Partei zwei Millionen Gulden vorſchußweiſe vom 3. Kaſsenbericht. 4. Verſchiedenes. Es iſt Pflicht eines Schwarblopf in Echenwacling in Brand zu ſeyen. 

Staate den Kommunen füt den Wohnungsbau zur Verfügung ge⸗ jeden Mitgliedes, zu erſcheinen. Durch Mitglieder einge⸗ In allen Fällen boſtehn der dringende Verdacht der vorſätzlichen 

ſteüt worden, die bisher auch nicht wieder aulzutteiben waren. führte Gäſte haben Zutritt. Verſammlungslokal, wie Brandſtiftung. Alle Perſonen, die über Entſtehingsurſache eſer 

Bei dem Autrage der Deutſchnationalen Partei handelt es ſich bisher. 
Brände oder überhaupt hierzu irgendwelche ſachdienlichen Mit⸗ 

um die Siedlungsbauten der „Gagfa“ (Gemeinnü ige Attiengeſell, SPD. Volkstagskraktion. Krattionssibuna beute, 7 Uhr teikungen machen lönnen, werden, dringend eriucht, beim, Polizei⸗ 

ſchaft für Angeſiellte), die nach Ausuührungen des 200. Micnen nich̃ abends. Tagcsordnung: Fortſetzung der Beratuna der Präſidium Danzig. Zimmer 55, Anzeige zu machen. Auf Wunſch 

fertiggeſtellt werden konnten, weil der Senat der „Gagfa“ weitere geſtrigen Tagesordnung. 
werden dieſe Angaben vertraulich behandelt. ů 

Mittel nicht mehr zur Verfügung ſtellte. Aus der Mabatre ging Arbeiter⸗Turn⸗ und Spori⸗Berband (Fuäball⸗Sparte). Statt Ter Senat ſichert unter Auschluß des Rechtsweges, bei der Ver⸗ 

herror, daß der Vorſtand der „Gäagfa“ nicht einwändfrei gehandelt der üblichen, Schiedsrichter⸗Lehrstunbe findet am kommen⸗ teilung,. eine, Velohnmig, von 1000 Gulden ganz oder teilweiſe den⸗ 

hat, ais er mit den Siedlungsbauten begann. Wenn eine Bau⸗ den Sonnabend (Stocktarmb, 7 Uhr abends, eine er⸗ ienigen Perſonen zuz deren, Angaben zur Ermittlung und Feſt⸗ 

genoſſenſchaſt mit kommunaler Bauznichuß bauen will, dann muß weiterte Spiel⸗Ausſchuß⸗Sitzung (Obleute⸗Konferenzs mit nahime des oder der Täter führen. — ů 

Sie mit dem Senat (wenn es in der Stadt Danzig iſt) einen regel⸗ ſehr wichtiger Tagesordnuns ſtatt. Jeder Verein entiendet Danzig, den 10. November 1925, ‚ (10 901 

rechten Verkrag abichlicßen. Der Vorſtand der „Gagfa“ hat, wie einen Vextreter, ů — 
— 

es leider oitmals geſchieht, den Abcchiuß eines jolchen Vertrages Spiel⸗Ausſchuß. J. A. Der Schriktführer. Der Polizei⸗Präſident. 

nicht ebgewartet und hat auf ungewiſſe Erklärungen ernes Veamken Spielgruppe der Arbeiter⸗Ingend. Nächſter Uebungsabend 

hin mit dem Berien begonnei erſt am Sonnabend. 

„Veritas“ Mihmaschineg! 
in Qualität und Ausstattung unübertroffen! 

MMRAXK WILLER 

    
        

   

  

   

    
   
        

  

In lihaurerarbeiten, Gieb 
s Ebebaar mit 

EUEEHEEU 

anbgie 85 r bepan 
bputzen, Rinnenausbeſſe⸗ icht . Ju —— —t 8 

wwecs Vülege fer. Muſft ünd keres Zimmer Nähmaſchinen rungen u. ſämtl. Dacharb. Puppen 

i e m. Küchenanteil. Ang. u. 3 ſwerd. gur u. bill. ausgef. 

htolckem A. u. J81 v 4521 8.W. Exp. d. „Vilſt. revar,eren billigſi. 1..Ara. u. 48318 a. d. Exp.Neuarbeit u— Repars 

0 E 

— 
Slüimme⸗ illia. (10 220 

d. Exp. d. „Volkelllmme. ů Berns:ein & Co. der „Volksſtimme“. aut und illig. (1 

Suche Stelle als Ziaum ſür Tiſchherei G. m. b. H., Vanggahhe v0 — ——— Mot ü5 Engen Meacher „ 

M Jef EEEι btorräder Joehannisaaſſe Nr. 

      

      
    

     

  

öů Köſhin burhn düe. m. Sreis . — repartert (10 2000 MEEEEEEEEEEEEE 

1. Damm 14 Danzig Tel. 2957f. Aunge, Brandſtelle 6, hucht. Ang. m. Preis u, Mechanikermeilt ü eed, Mole⸗ 

— E. Am u 17 c. b. Exp. d. „Vſt.“ 
Mechanikermeiſter SEchtung! ſede Male 

Langlahrige Gstantls: Begueme fellrahlung: Repste.) bei Frau Bilchoft. ————.—.—.— Sprechäpparate Sundhauſen, r belt Wird ub. u. bi 

turen in eig. Wersststt: Ersatrtele alle, Shsteme vllligs: SEDenUDegeit, Malexarbeiten hperd, aui u. B1l ebartert An der großen Mühle 1. cich nach auswörtes au 

E——— — — Fetzt in der ktihen Zeit⸗ werden ſauber n. billig G. Groß, Shra, SSeSS - Lichu. Ang. u. 4816 

Lnſertig. von Koſtümen, eusgeführt. bi0 Laca Bereinsſtraße 7. Achtung: „ Exp. d. „Volksſtimme 
— 2.— —2 E E — 

4 2 Modenwerkſtatt, Mänteln und Kleidern 
— Aüchtmn .0. 

äkergaſfe vi⸗ ſir De i Reimam, Tagnetergaſſe.2. ſMEtar: Näharbeiten fertigt billig, f 

Kurbelſtickerei, Se , Si Sülekmd Iſbrpeülm-Pabeen,Khe, ena2 Porlenomnale 
ee 

E—— 2               „ Eud f. Lawe⸗ Si Sunger Schüſerhund nrden bilis u. lanber? Scge Vit Fahalt auf der My 

auer Urt erligt billigſt an O— — ſeltden in bet rlthau zugt e * ngeſ- (16 750a adlſche Gaſſe 6, Hof. t Hauſſee geſunden. 

KSpernick, romenade Nr. 2. bochperterre rechts. Breiſen un. 600%0%6%%%%ο%,ο Scid Oöhenweg 8. Tobiasgaſſe 31, ol. uhol. Siede, Sandweg



  

   

       
    
     

     

  

   

  

     

   
   

    
   

   

   

   
    

  

     

    

  

  

  

  

  

  
  

    

      

  

   
   

      

   

      

   

     
       
       
          

  

    
  

  

      
        
     

  

             

  

    
  

       
  
  
  

         

    

   
   
    

  

     

    

     
   

  

   

    

                 

      

    

    

  

Anlliche Bekanntmachungen. Le, ů ben, Hee, Gtldilheater Hanzig 2 —„ Franz Luſchkowſti, Sch nau- 
Die ſtädtiſchen Dampffähren/ Jicuſ⸗ Mütter, Wolſte. Dntendont: Kydol SGgaper 

„Troyl“ und „Weſterplatte“ 5.f „ Joßann Dehnert, Bohnſack. Heute, Mittwoch, den 11. Nopbr., abds. 71½ Uhr: 
verkehren bis auf weiteres an Sonn⸗ und Feiertagen 6G6. „ ohann Kregien, Gottswalde. Dauerkarten haben keine Gültigkeit. ů 
nur noch ſtündlich. 7. — Johann Anguſtinowitz. Trutenau. — 22 E 2 
Abfahrt Milchpeter: 8. Paul Conrad, Gültland. Die Jüdin f 

550 morgens, 680 uſw. bis 780 abends. 0. Forſtarbeiler Otto Kleitz, Steegen. Große Oper in 5 Akten von Seribe. Muſik von 
Abfahrt Schellmüht: 10. Arbeiter Otto Schönfeld, Gr.⸗Zünber. J. F. Galsoy. In Szene geſetzt von Mar Begemann. 

5•0 morgens, 720 uſw. bis 8ro abends. 12 — Gult v Zveban, Steſewalb. Wiuſikaliſche Leuung: Brund Vondenhoff. ů‚ . 2 „an, éů‚ Staatl. Verkehrsamt. 200 „ Den, Bae Geeres Danesnin wie — Es v2 5 vöe. 
„— au.: 0 exrengrebin. onnerstag, 12. November, abends 7½ Uhr. Dauer⸗ 

Die Neuwahl der Vertreter im Ansſchuß „ Auguſt Schrock, Langfelde. Karien Serie III. „Ju“ end“. Ein Viebesdtama 
der Allgemeinen Ortsbrankenhaſſe in Danzig — Guſtav Schulz, Trulenau. Freitug, 1à. Nvenber, abends ie Uhr. Dauel⸗ 
für die Wablzeit 1. Jannar ½5 bis 31. Pe⸗ „ Auguſt Schulz, Steegnerwerder. karten Serie IV Zum l. Male. „Die ſchöne 
zember 1920 hat folgendes Ergebnis gehabt. — Auguſt Dalecki, Trutenau. Meluflye-, Vuſtipicl. 

Es ſind l(ohne Stimmabgabe ählt „ n Grall, Gr.⸗Zünder. 
worden: bewäh „ Pauſd ianf, Slabien, HbonnementsMonzerle qohn i RoSenberg 

1. 9 Guſtau Aldei, gauf „ Friebrich Shien, Stübkan 
„Neumann, Guſtav Adolf, Kaufmann. „ riebr em, Stüblau. 

2. Vorteuft WWerbe, Wanann „ Poühhmm Grt ün, Kl.-Jünbener. 3. Konzert 
3. Vorkowfki, Herbert, Kaufmann. „ Johann Grö⸗ K& nder. 3 
4. Eegielfki, Lconhard, Cbermeiſter. „ Johann Skadeli jr., Herzberg. Mittwoch (Bulltagh, 18. November 
5. Dr. Ehmke, Paul, prakttiſcher Arzt. — Andreas Bloſchack, Herzberg. obends 7.30 Uhr E 
5. Guttzeit, Leopold, Fabrikant. — Eduard Willer, Zugdam. Frledrich-Wilhelm-Schützenhaus 
7. Griefel, Fritz. Betricbsdirektor. Johann Pahlke, Breitfelde. — 
8. Hallmann, Rudolf, Fleiſchermetſter. „ Heinrich Hochfeld, Junkeracker. 
9. Dr. Heymann, Eduard, Rechtsanwalt. 30. „. Joßhann Klein, Käſemark. ‚ E 

U. Lorkuiſch Oruch Fauftnanniter. g1. — i Freaſem. 8⸗ ünſackreweid 
11. Karkutſch, Erich, Kaufmann. 32. — tto Fregien, Bohnſackerweide. tituta iür Kirch ik, Berli 
12. Krüger. Max, Kaufmann. 3d. „ Paul Marſchewſki, Woſſitz. den Latang Prolessor Carl Thbte. ‚ Der- Au-Croe / 3s/ verg 
13. MRiepc, Wilhelm. Baurat. 834. „ Au—⸗ Aubren Zielke, Woſſitz. 4· ü Dei] seunÆe Afbeff nur S0c flieqi 
14. Scheffler, Walter, Ingenieur. 835. . reas Pahlke, Weßlinken, g Ih Heſſer Freudt fx —— 
15. Wanfricd, Herhard, Möbelſabrikant. 30. „ Ang Schleichert, Bohnlack. Karten vos 3 bis 6, Gulden bei ＋- C 2 Felde rott er , 
Mit Srüenbgabe ſind 30 Verſicherte ge⸗[37. „. Augu Büla1. ate ragesorl. John & Rosenberz,. Zeuchauspassage, * gehrt in „eces Hous! 

wählt worden: 8. auſt Wölm unkeracker. ialtt amd reindgit alſes: 
Liſte „V“: 39. „ Ferdin. Sagermann, Gr. Zünder. P 

2. Oulaerg Sbort, Schrlliſcherre⸗ bue Eahlvorichimee werden Achen.éNür 
. Hulla, Nobert, Schriftfetzer. weitere ahlvorſchläge einzureichen ur L 7 

. Plaſtiwich, Intins, Gewerkſchaltsangeſt. ſolche Wablvorſchläge werden berückſichtigt, die EsSdurddas Diefæe SDielwaren auSpberbeitgeßtele 
4. Haß, Mar, Maurer. ſpäteſtens 4 Wochen vor dem Wahltage bei dem V Mallhasse 2, vert D dsbechn, 3• 
5. Schultz. Frib, Bürvangeſtellter. unterzeichneten Kaſſenvorſtand eingereicht ſind. S & 9U8 — Muüninarmonikas Vvertanif. Biſchotsborg 4, 2, 
6 Spill, Fritz, Gewerkſchaftsjekretär. Die Stimmabgabe iſt an dieſe Wahlvorſchläge VᷓFVPVPBRABRꝑxꝑyRxꝑxxPxPxPP TdspheniOilett —Hoe—bei Schidlowiti. 
7 Janas, Kari Weiurtüis ſtent Kcbnnhen, Jui Mungue Au M. Neutee 1—925 Jeden Donneratag, Sonnabend asAAn ettes Gut erhaltener 
8. Jango, Karl. ewerkichaftsangeſtellter. nach ihrer Zulaſſung vom W. November 1925 E „ mms 

10. Muun. Mue, fTlla beit bies. zum Wahias ichrantmu im von e 10 2 and Sonntag, ab 8 Vur abdis., zSteh- und Hand- umſond Rauuer 
0. Mundt, Joſcf, Hilfsarbeiter. aus. Die Wahlvorſchläne müſſen von je 1 mſtändehalber zu verk. 

II. Garbe, Willi, Müller. Walnbercchligken unkerzeichnet ſein. iiimsilerhonserit zr 2i0.-Eluus Emaus 12 
13. Südtke. Walter, gellner. Alz, Wablerlite dienen die Arbeitgeber. Fur Vercine und Fes/lichkeilen empfekig I auperrdentlih binig Chaiſelonguss bill. 3. verl. 
13. Schultz, Karl, Schneider. ů ſund Mitglicder⸗Verzeichniſſe der Kaſſe. Die meinen neurenovierten Parkettsaai 5 „ 8 Reparaturen 
14. Arczynſki. Franz, Gewerkſchaftsſekretär. Wählerliſte kann bis zum Tage der Wahl im 21 Xulanfen Bedingungen A. Hein on fämtl. Polſtermöbeln. 
15. Joſeph. Walter, Gewerkſchaftsſekretär. [Kaſſenlokal eingeſehen werden. Einſprüche Hung ttundevasse 112Langfuhr, Ferbermeg 10, 
16. Lankan, Karl, Zimmerpolier. negen die Richtigkeit der ſich aus dem Arbeit⸗ MAEnnion 19839 uben der Haup'post 20 ( Polſterwerkſtatt. 
17. Hornſchu. Johannes. Maſchiniſt. geber⸗ und dem Mitgliederverzeichnis ergeben⸗ 5 — ——— 
18. Berneckex, Ongo, Banarbeiter. den Wahl⸗ und Stimmberechtigung ſind bei Bis 2 Uhr nachſts geõffnet Ged. Speiſezimm. 850 G., Paar hohe Damenſtieſel 
10. Plinſki, Paul. Expedient. Vermeidung des Ansſchluſſes ſpäteſtens vier Schlafz. 330 u. 650 G., Größe 538, billig zu ver⸗ 

Liſte „V2“: Wochen vor dem Wahltage unter Beifügung nußb. u. eichen. Büſett, laufen beds (16 74U ů 

1. Cicrocki, Jofenh, Gewerkſchaftsſekretär. von Beweismitteln bei dem Vorſtand einzu⸗ ſclüſchſola, Lhaifelengue,Bran: Torkel. „ 
2. Gaulon i, Kiim Aenertich itsirt legeg. Wahlausſchuß iſt belnnt, Die Wabl⸗ und Ia — 0 Branbgaſſe 14, 3 Ti. 2. E. 
3. ikowſki, Mich. Gewerkſchaftsſekretär. Der au⸗ i unt. ahl⸗ hrank zu verk. Hunde⸗ und blauet 
J. Schuth. Adolf. Tiichler. Stimmberechtiaung jedes Wählers bei der Der Fall Rappich boſſe Nr. 69. (16 766a Judlin SuUz 

5p. Totarſt. M Ottv, Kellner. Wahlhandlung zu vprüfen. Es empfiehlt ſich und ————————— E 0ů U 
6. Tokarfki, Maler- daher, einen Ausweis bierüber zur Abſtim⸗ ApothekerR iU verkanfen (16,789a 
7. Sohmulinſt⸗ b. Lbier mung mitzuhringen. Eine weitere Benach⸗ 2 * 22 pothekerKießhners Spendhaus⸗Neugaſfe 4, 31. 
8. Eombrowfki, Fran richtigung der Wähler findet nicht ſtatt. Satzung llis Hrongtinꝛen -ffäre ‚ ————————— 

9. Müller. Albert. Maſchinem und Wahlordnung liegen zur Einſicht im — ‚ Damenfahrrad 
10. Schännagcl, Alfred. Gewerlſchaftsſekr. [Kaſſenlokal aus. Falls weitere Wahlvorſchläge 0 x ů faſt nen, f. 75 G. verkauſt 
11. Krüger, Richard, Zimmerer. nicht eingereicht werden, gelten auch ohne IUl E U i i Lgla Elſenſtraße 10, pt. l. — sicher wirkend AIA. Ellenſtraße 10, p. 
Danzig, den 10. November 1925. Sammmnp Babe die vorgenanntken Bewerber als — ———ß—— 

Der Borſtand gendhn , aen Hertha-Brngerie Fahrrad 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe in Danzia. anäia, den 10. Nopember 1925. . Alstdul. Graßen 3a0 ant, erhalten, für, 30, G. 

Jopengaſſe 52. Der Aaelſen — iar, Miehbeeunen des Thender Müller, Breslau — 2—— ‚ Le,AEi Meaß 40 71. 
, Danzigen Leiebtrung. Mitgl. des Preußh. Landiages ———— Eenſtrahe- 10-PALE. 

Bekanntmachung. Hebrend. Bablteller. ů‚ Nühmaſchinen eih., Aulleheigr 
Die Neuwahl der Mitglieder des Aus — — — beſte deuiſche Marken 5 gebrauchte Vettheſtelle   ſchuüuſſes der Landkrankenkaſſe des Kreiſes 

Danziger Niederunag findet am Donnerstaa, 
den 24. Ocscmber 1925, von vormittags 10 Uhr      

Auch Leilzahlung 
Preis 60 P Reparaturen gut u. billig 

Oskar Prillyri 

  

Nach kyrzer aber schwerer Krankheit ent- 
cchhef sarft em 6. C. M., arends 8¼ Uhr, 
   

Schöner, raſſereiner               
     

    

  

bis nachmittags 3 Uhr, ſopwohl für die Arbeit⸗ meine gelichle Frav. Mutꝛer onsere nengebö- 3 V 2 
geber wie für die Verächerten im Kaſenlokal] renen ers en Söhnchens. Tochter, Sches er. Buchhandl. Hanziger Volksstimme Hatadtes aule.!! Schüferhund 
in Danzia, Herrengartenkaferne, Langgarter Schwiegertoch'er, Schwagerin und Lante Am Spendhaus 6 Paradiesgasse 32 Eleg Herrenzimmer wachſam, dreiſiert, bill. z 

      Hintergaßſe 10, ſtatt. 
Zu wählen ſind 6 Vertreter und 12 Erſak⸗ 

männer aus dem Kreiſe der Arbeitgeber und 

V E j; S pf. 
(okl. Eiche), gut. Plüſch⸗ kerr. Sungferngaſſe 15 br. 
ſofa, Kleiderſchrank, Ver⸗ Tauſche 
ſnto, 2 moderne Bettge-meine Zweizimmerwoh⸗ 

    

     

  

    

Frau Hedwig fraelsch   
    

     

      

  

   

12 Vertreter und 24 Erfatzmänner aus dem 
Kreiſe . memnawand 5. 87 U Deb. Jaskulskl 12³ ſtelle, großer Speiſcaus⸗ nung, evil. Laden einzu⸗ 

Der Kaſienvorſtand hat gemäß L7 Abiatz 1 im Alter von 25 Jahren, 3 Monatt ziehtiſch zu verkaufen richten, geg. Zweizimmer⸗ 
Satz 2 der Wablorduung folgenden Wahlvor⸗ En⸗ —— Q Een E E Vorſtädt. Graben 52, 2. wohnung o. uben 

  

Si⸗Ka 

  

chenſtei, 

       

   

    

   

    

                

    

  

  

ichlag für beide Vertretergruppen aufgeſtellt: F‚ f‚ 

ed e erste, reiater, Wüieenee- vs.e,, Hunehſhühe 
2. Gutsbeſchen Larhar Meichhkl. Arodam. 1. Die Eianssbeamek. E. fnde em Donverstag. Fram lob. Holsmarkt 5 616,1 äu verlaufen Zimmer, auch tageweiſe, 
g Soib. U Daeenanaien, Schmerhlodk nachm. 3 Unr. im hiesieet Krems- orium Sinti. un; angfuhr, Hauptſtr. 124 mi, hl Sude, ů 

8. ů . Heinr. Shnmacker GOr-Beldderf. SE. 2 kiſt B5 Sehr gut erhaltener 02 Atete, eidengaßte S du wern 
B. Erſatzmänner. Fenengeldkaſſe für das weoſenn u Vruaktſele Pkddigrohr⸗ —M 

Piano 

  

  

  

  

  

  

  

  

1. Spfbeſitzer Gerhard Schwartz., Käſemark. 1 
3 Dofbentertdeic Viieren,-C eitebnendort. Baugewerbe in Donzio, Eid ‚. Voitshüumc: Kilderwagen ſ vernen (107810 
2 „eler Jern un Kohn Zanctenburg. Aun Somarend, den 1G“ Kuvenwer 2 . I vieſen mit Kickelgeſtenl, A. Kadzſen, Klavlerbeuer. „ „ Dir Scmibl, Süenicck en peseichere Serien eDa selaleien cai Lut, . 48 a Dandteſteusgen,Aeedel⸗ ———— 
“S — Tunns arti. Sieißenberg. Der Verwaltungsrat. 2. Cxp. d. „Sollskimme-jrnit Eißenhieih Leihnen, 2 L. 8. — Triedr: Süerwacd. Srtran, G 167 rerne u. hinten Stüße, j ino Möbriert. Zi 2 E riebrich Andres, rtzlaff. Eeschäftseröffnung. L preiswert abzugeben. ů 3 üpbliert. Zimmer an 9. „ Marx Bönchendorf. Schmerblock. Adalf Schreier LObraucht, kreuzjait., voll. anſtänd junge Leute krei 
10. Oito Kinge. Gr.⸗Jünder. Ven verehrten Kmden vπLanggsrten und mPegend zu fenfen gejucht. Ang. m. Breit 125/129 Ton, zu rerkaufen * Wiergalle 15. 1. 12 Sutseie Paul Mefter, Kricfkohl. E Anggart en Mr. 3SS „-— Preis Velbsfiertte⸗ d. Exv. reitgaſſe 7129. Gr. Wonwebesgaſſe 8,3. 

wibeßtzer Gnſtap Kicgntb. Zugdam. Arte F. Enen Sollsfim Chaiſelon Herrmann, — 
15. Mühleubei. Beribold Kelich. Herrensrebin. 83 — 85⁵ iehr billig zu rerlaufen oveloger— an — 

von 3 Uhr nechßn 
mm 45. 1. II2.    

  

14. Gutsbej. Ewald Kuſch. Neukrügerskamve. Herre fi 8 Falo G Irhannisgaſſe 28, part. Delßes neues 
15. Hoßb E b⸗ . e - Fiisier-Salon Geige gen, Speee 

      
  

      

  

  

    

  

   

  

        
        

               
17. — rich Duck. Trnienau. UM Ra V Lolz. m. Mafratze, f. 65 G. Gut möbliertes DAD eeeeeee e ev , Tiniet 
20. — 851 P. eser zu bedienen und iilæ ich ruein Unlerpehmen. Ne.Exped d. Selas Biänee, 100 cm 60 G. Weeidengaſſe bs, pt. lis. an beß. 
5 — b öligst unterstäs Wollen. Baberhli ſſe 2. Qsenen. 21. Saite Abpatss Swsareh. paul U hrß EE ier Wner, EIobethlirchengaſſe 2. 5 1— arten. ede, i, e 25.mcts. 

II. Aus he Keriſe ber Arbei Al emes. i Memeninchm Oee— ſe er ritnehmer. eimer, FflsEHir. Laal Vellerer. — Gebr. Shreibmaſch. Dameninchmantel Mleiner Laden, mügl. im 
1. Arsei — Lanht riaa an beslen unũ ſen in in vereer Langgaife Lr. 37, l. u verlauf. Zu erfrag. b. o. ver 
2. — billigsgen m der —e — Sübſcher, Am S 
3. — EAsinn-Meishandian SAgichene een⸗ 
E — Ee ZvigesSSe. EHVSSIS 5·ab. ie 
5„. —„ — 
5• — 2 ů Wieeche S‚‚i‚ 

20. — 8 251 lucht 9 Kunden. . in rerkan en. 11. „ Srsd Aaätwardt, Baßewark. in aßt Lang E - WWer Sess Soßswaibe Holzgaſſe Nr. 2, parterre iiee, u, 1, Siäaale Baä⸗ e ö  


